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 Projekten direkt eingebunden in die 
Entwicklung innovativer Lösungen.
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EDITORIAL

Liebe Leserin, lieber Leser,

www.hfu-wing.de | Ausgabe 46

Internationalität ist ein integraler Bestandteil der Fakultät Wirtschafts-
ingenieurwesen und der Hochschule Furtwangen. Auslandaufenthalte 
von Studierenden gehören heute zum Studienalltag. Die HFU kooperiert 
deshalb mit rund 150 Partnerhochschulen weltweit. 

Innerhalb der Europäischen Union pflegen wir besonders intensive Bezie-
hungen zur Edinburgh Napier University in Schottland, zur Hanze University 
of Applied Sciences im niederländischen Groningen, zur Universidad del 
País Vasco und zur Universidad Politécnica de Valencia in Spanien sowie 
zur Obuda University Budapest in Ungarn. Die Kooperationen finden meis-
tens im Rahmen des EU-Programms ERASMUS+ statt.

Ein Beispiel für die internationale Ausrichtung der Fakultät Wirtschaftsin-
genieurwesen im Rahmen der Lehre ist unser internationaler Workshop an 
der Hanze University, den wir mit jedem Jahrgang unseres Masterstudien-
gangs Wirtschaftsingenieurwesen – Sales & Service Engineering durch-
führen. Ein Beispiel aus unseren Bachelorstudiengängen ist der Bachelor 
of Honour, den wir in Kooperation mit der Napier University of Edinburgh 
anbieten. 

Aber nicht nur das Lehren und Lernen wird internationaler, auch der von 
WING sehr hochgehaltene Praxis- und Unternehmensbezug wird es. Immer 
mehr Studierende unserer Fakultät absolvieren deshalb ihr Praxissemester 
in einem Unternehmen im Ausland.

Unser Fokus ist heute nicht weniger als Europa und die Welt. Langfristig 
sollen sogar noch mehr Studierende der HFU ein Studien- und/oder Praxis-
semester im Ausland verbringen. Gleichzeitig wollen wir die Internationa-
lisierung des Campus vorantreiben. Unser oberstes Ziel ist es, unsere Stu-
dierenden auf Beruf und Karriere in einem nationalen UND internationalen 
Umfeld vorzubereiten. Das erwarten die Unternehmen hierzulande; das 
dürfen aber vor allem unsere Studierenden von ihrer Hochschule erwarten. 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen im Namen der Fakultät Wirtschafts-
ingenieurwesen wie immer eine ebenso unterhaltsame wie informative 
Lektüre!

Prof. Jörg Jacobi M.A.
E-Mail: jaco@hs-furtwangen.de

Telefon: 07723 / 920-2187
Telefax: 07723 / 920-1869
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WING international (1): Furtwangen
Internationalität ist ein integraler Bestandteil der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen und 
der Hochschule Furtwangen. Auslandaufenthalte von Studierenden gehören heute zum Studi-
enalltag. Deshalb kooperiert die HFU mit rund 150 Partnerhochschulen weltweit – in Europa, 
auf dem amerikanischen Kontinent, in Australien und Asien. 
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WING international (2): Edinburgh
Ein Beispiel für die internationale Ausrichtung der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen ist 
der Bachelor of Honour, den WING in Kooperation mit der Napier University of Edinburgh als 
Ergänzung zum Bachelor of Engineering und zum Bachelor of Science anbietet und den immer 
mehr Studierende der Fakultät absolvieren. Voraussetzung ist, dass ein Student oder eine 
Studentin das siebte und achte Semester in Schottland studiert und die Bachelor-Thesis an 
der Napier University schreibt.
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WING international (3): Groningen
Ein weiteres Beispiel für die internationale Ausrichtung der Fakultät Wirtschaftsingenieurwe-
sen ist ein internationaler Workshop an der Hanze University of Applied Sciences im nieder-
ländischen Groningen, an dem die Studierenden des Masterstudiengangs Wirtschaftsingeni-
eurwesen – Sales and Service Engineering jedes Jahr teilnehmen. Eine Woche lang arbeiten 
Dozenten und Studierende aus mehreren Ländern an einem Unternehmensprojekt.
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Halbmarathon und 10 Km-Lauf
15. HFU Black Forest Run in Furtwangen

Nach vierzehn Veranstaltungen unter dem Titel PE- bezie-
hungsweise WING-Halbmarathon und 10 km-Lauf geht 
die 15. Auflage als HFU Black Forest Run – Halbmara-
thon und 10 km-Lauf an den Start. Am Samstag, den 26. 
Oktober 2019, startet der 15. HFU Black Forest Run um 
die Waldmann-Pokale um 10:30 Uhr auf dem Parkplatz 
der Hochschule Furtwangen. Beim HFU Black Forest Run 
stehen nicht der Wettkampf und die Jagd nach Rekorden 
im Vordergrund, sondern das gemeinsame Erlebnis, inter-
essante Kontakte und der Spaß am Laufen. 

Der Austausch von Angehörigen und Absolventen der 
Hochschule Furtwangen mit Bürgerinnen und Bürgern der 
Stadt Furtwangen, lokalen Firmen und Vereinen sowie 
vielfältigen Gästen steht neben dem Sport im Fokus. Beim 
HFU Black Forest Run stehen der Halbmarathon (21,1 Kilo-
meter) für Läufer und die 10-Kilometer-Distanz entweder 
für Läufer, Walker oder Wanderer zur Wahl. Die Strecke 
führt von der Hochschule über die Baumannstraße parallel 
zur Breg. Der Wendepunkt des Halbmarathons liegt in 
Vöhrenbach. 

Die Pasta-Party, sponsored by Babtec, findet am Vorabend, 
Freitag, den 25. Oktober, um 18 Uhr in der Cafeteria der 
Hochschule statt. 

Um den Teamgeist zu fördern, gibt es den Teamwettbe-
werb: Es können gemischte Teams mit beliebiger Teil-
nehmerzahl angemeldet werden. Es gewinnt das Team 
mit den meisten erlaufenen Kilometern. Hier zählen nicht 
Minuten und Sekunden, sondern die Freude am gemein-
schaftlichen Laufen!

Rund 60 freiwillige Helferinnen und Helfer werden für 
die Organisation und Durchführung des HFU Black Forest 
Runs benötigt. Eine besondere Bedeutung kommt dabei 
den International Students zu – ein gelungenes Beispiel 
für die integrative Kraft des Sports. Der Villinger Künstler 
Paul Revellio hat auch 2019 eine Original-Lithographie 
geschaffen, die nicht nur die Sieger erhalten. Zahlreiche 
Preise werden unter allen Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern verlost.

Thorsten Schelling, Fakultät WING

Anmeldung und Informationen:
www.hs-furtwangen.de/blackforestrun
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Gazellen gewinnen
Bier unter Tannen: WING Flunkyball Turnier

Wie in den vergangenen Sommersemestern veranstaltete 
die Fakultätszeitschrift WING auch im vergangenen Som-
mersemester ein Flunkyball Turnier. Das Turnier wurde wie 
üblich hinter dem Gebäude G durchgeführt; das Wetter 
war ideal für das Turnier.

Acht Teams mit jeweils fünf Spielern kämpften um den Ti-
tel „WING Flunkyball Sieger 2019“. Das Ziel von Flunkyball 
ist, eine in der Mitte positionierte Flasche mit einem Ball 
umzuwerfen. Daraufhin ist es die Aufgabe des gegneri-
schen Teams, die Flasche so schnell wie möglich wieder 
aufzustellen, da in diesem Zeitraum das „Werfer Team“ 
Bier trinken darf – fünf Flaschen für fünf Teilnehmer. Das 

Team, das die Bierflaschen am schnellsten leert, gewinnt. 
Das Turnier begann um 16 Uhr mit der ersten Runde und 
sorgte für viel Spaß unter den  Teilnehmern und Zuschau-
ern, die auch mit Getränken versorgt wurden. WING 
Flunkyball Sieger 2019 wurde das Team „Die Gazelle“. 

Burak Aras, Johannes Rjabokon, WING Studierende
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Doll’s Schwarzwaldlust 
Kochbuch für Sportler und Genießer

Der Biathlonweltmeister und zweifache Olympiamedail-
lengewinner Benedikt Doll ist mit seinem Vater unter die 
Autoren gegangen und hat im November ein Buch auf den 
Markt gebracht, das beim Leser nicht nur den Gaumen, 
sondern auch die Muskeln anspricht.

Wenn Vater Charly mit Sohn Benedikt kocht, ist deren 
Leidenschaft für gutes Essen spürbar. Der eine, einer der 
besten Biathleten der Welt, der andere, Küchenmeister 
und erfolgreicher Berg- und Langstreckenläufer. Beide 
lassen sich dabei gerne von ihrer Schwarzwälder Heimat 
inspirieren, blicken aber auch in die asiatische Küche. 

Doll’s Küche ist gesund, ausgewogen, genussvoll und 
ungemein lecker. Ihre Rezepte verbinden hochwertige 

Zutaten mit allen wichtigen Nährstoffen, ohne dabei auf 
ausgezeichneten Geschmack verzichten zu müssen. Für 
alle Freizeitsportler und Naturliebhaber präsentieren Char-
ly und Benedikt Doll ihre Lieblingstouren im Hochschwarz-
wald. Wer seiner körperlichen Fitness etwas Gutes tun 
möchte, für den kommt das eigens entwickelte Nordic 
Functional Training genau richtig.

Doll’s Schwarzwaldlust begeistert Hobbyköche, Biathlon-
fans, Ausdauersportler, Naturbegeisterte, Schwarzwälder, 
Urlauber und Genießer gleichermaßen. Wichtig waren 
Charly und Benedikt Doll bei der Erstellung, dass es keine 
stupide Aneinanderreihung von Rezepten ist, sondern 
auch viele Geschichten darin versteckt sind, welche zum 
Durchblättern einladen. Am Ende fanden knapp 50 Rezep-
te, 10 bunt gemischte Storys und Outdoor-Touren und 20 
Fitnessübungen Platz auf den 176 Seiten.

Das sportliche Genießerkochbuch kostet 29,90 €. Infor-
mationen, wo es „Doll’s Schwarzwaldlust“ zu kaufen gibt, 
findet man auf „Doll’s Küche“ www.dollskueche.de, den 
Blog der beiden Autoren. Verfügbar ist das Buch unter 
anderem in den Online-Shops von Viessmann und beim 
Deutschen Skiverband, im ausgesuchten Buchhandel und 
allen Geschäftsstellen der Badischen Zeitung. 

Christoph Eich, eich marketing consulting

www.dollskueche.de



IHR BEITRAG – FÖRDERT BILDUNG, BAUT ZUKUNFT
Die Hochschule Furtwangen, eine der ältesten Hochschulen in Baden-Württemberg, stellt ein modernes 
Ausbildungsangebot mit persönlicher Atmosphäre, praxiserfahrenen und engagierten Lehrkräften und hervor-
ragender Ausstattung bereit. Top-Leistungen – stets verbunden mit sozialer Kompetenz – können jedoch nur 
in einem Klima interdisziplinären Arbeitens in innovativen Projekten nachhaltig gedeihen. Die Mitglieder 
der Fördergesellschaft der Hochschule Furtwangen – Firmenmitglieder wie persönliche Mitglieder – leisten 
einen unverzichtbaren Beitrag, um diese Ziele zu erreichen.

WERDEN SIE MITGLIED 
Mit einem Mitgliedsbeitrag von 250 Euro als Firmenmitglied und einem Beitrag von 25 Euro als 
persönliches Mitglied
• sind Sie eingebunden in ein Netzwerk engagierter Förderer
• motivieren Sie begabte und couragierte Studierende – fachlich wie sozial
• stellen Sie qualitativ hochstehende Lehre und Forschung sicher, mit positiven Auswirkungen auf 
 die gesamte Region
• profi tieren Sie von den Vorzügen und Vergünstigungen für Mitglieder der Fördergesellschaft

IHRE VORTEILE
• Besuch von Weiterbildungsseminaren der HFU Akademie zu Vorzugspreisen sowie bevorzugte Zulassung
• Regelmäßige Informationen über Entwicklungen und Projekte an der HFU durch den HFU Newsletter
• Regelmäßige Information sowie Beratung zu den Kooperationsmöglichkeiten mit der Hochschule
• Publikationen der HFU sowie Beratung bei der Benutzung der Bibliothek
• Kostenreduktion für Firmenmitglieder
 – bei Teilnahme an der Hochschulkontaktbörse
 – beim Angebot von Stellen, Thesen und Praxissemestern
• Das gute Gefühl, einen wirkungsvollen Beitrag zur qualifi zierten Aus- und Weiterbildung zu leisten.

Wir wenden uns an alle, die sich der Hochschule Furtwangen verbunden fühlen, durch eine Mitgliedschaft 
in der Fördergesellschaft unsere gemeinsamen Ziele zu unterstützen. In Anbetracht der rasanten 
technologischen Entwicklung und der immer kürzer werdenden Innovationszyklen ist Ihre Unterstützung der 
Hochschule notwendiger denn je. Fördern Sie Bildung, bauen Sie mit an der Zukunft!
 

FÖRDERGESELLSCHAFT 
DER HOCHSCHULE FURTWANGEN
BILDUNG FÖRDERN – ZUKUNFT BAUEN

Stipendien

Vermittlung von Praktika

Preise

Projektförderung

Engagement

Standortsicherung

Top-Qualifi kation

Kommunikation

HFU_Infoblatt_A4_Foerdergesellschaft_09-2013_RZ.indd   1 13.09.13   16:14
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International Essen

Kochrezepte aus England, Türkei, Peru, Ukraine
Internationalität wird an der Hochschule gelebt, das zeigt sich auch beim Essen. Wir baten vier Studierende mit ausländi-
schen Wurzeln ihr Lieblingsrezept vorzustellen.

Fisch & Pommes

Zutaten:

Für den Fisch:
4x175gr. Kabeljau oder Schellfischfillets
225gr. Mehl
Salz und frisch gemahlenen Pfeffer
300ml helles, kaltes Bier

Für die Pommes:
6-8 große, mehligkochende Kartoffeln

Zubereitung:

Die Kartoffeln schälen und in die gewünschte Größe 
schneiden und mit kaltem Wasser waschen. Nachdem die 
Kartoffeln trocken getupft wurden, können diese in der Fri-
teuse oder in einem Topf bei ca. 180°C frittiert (8-10 Min.) 
werden. Den Fisch würzen und leicht mit Mehl bestäuben. 
Das Mehl sieben und mit Salz, Pfeffer verrühren, das Bier 
hinzugeben und zu einer homogenen (dickflüssigen) Masse 
verrühren. Die Fischfilets mit dem Teig, von allen Seiten, 
bestreichen. In einer großen Pfanne etwas Öl erhitzen 
(oder auch in der Friteuse) und die Fischfilets darin gold-
gelb und knusprig braten (ca. 8-10 Min.). Die Kart-
offeln werden nun ein zweites Mal frittiert (ca. 2-3 Min.) 
und zusammen mit dem warmen Fisch serviert! Je nach 
Wunsch kann zu dem Gericht Erbsenpüree, Brot und Butter  
gereicht werden, welche für das authentische Erlebnis 
sorgen!

Fish & Chips

Ingredients:

For the fish:
4x175gr. thick cod or haddock fillets
225gr. flour
salt and freshly ground black pepper
300ml fridge-cold lager

For the chips:
6-8 large floury potatoes,

Preparation:

Peel the potatoes and cut them into whatever size you 
prefer. Wash well in cold water. After patting them dry, 
put the potatoes into the fryer and allow them to fry for 
about 8-10 minutes. Increase the heat of the fryer to 180C. 
Season the fish and dust lightly with flour. To make the 
batter, sift the flour and add a pinch of salt into a large 
bowl and whisk in the lager to give a thick batter, adding 
a little extra beer if it seems over-thick. It should be the 
consistency of very thick double cream. Season with salt 
and thickly coat 2 of the fillets with the batter. Carefully 
place in the hot fat and cook for 8-10 minutes until golden 
and crispy. Remove from the pan, drain and sit on a baking 
sheet lined with greaseproof paper, then keep warm in 
the oven while you cook the remaining 2 fillets in the 
same way. Once the fish is cooked, return the chips to the 
fryer and cook for 2-3 minutes or until golden and crispy. 
Shake off any excess fat and season with salt before 
serving with the crispy fish. If liked, you can serve with 
tinned mushy peas and bread and butter, for the authentic 
experience!

Florian Maier, WING Student
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Rote Linsensuppe

Zutaten:

200gr. rote Linsen
1 Zwiebel
1 EL Mehl
1 Karotte
½ EL Tomatenmark
½ EL Paprikamark (scharf)
Salz, Pfeffer, Kreuzkümmel
1 Liter Wasser (oder Hähnchen-/ Rinderbrühe)
etwas Öl
2 EL Butter
1-2 TL Chiliflocken

Zubereitung:

Rote Linsen mit Hilfe eines Haarsiebes gründlich, mit 
lauwarmem Wasser, abwaschen und abtropfen lassen. 
Zwiebel und Karotte in kleine Würfel schneiden und in 
etwas Öl, in einem großen Topf, andünsten. Tomaten-, 
Paprikamark und Mehl hinzugeben und mit dem Gemüse 
ca. 2-3 Min vermengen und weiter andünsten. Die gewa-
schenen roten Linsen hinzugeben und mit der oben gen. 
Wassermenge ablöschen und mehrmals umrühren und mit 
Salz, Pfeffer und Kreuzkümmel würzen. Nun auf mittle-
rer Hitze die Suppe, bei geschlossenem Deckel, köcheln 
lassen (ca. 25-35 Min). Nach der Garzeit den kompletten 
Inhalt sorgfältig mit einem Stabmixer pürrieren. Separat in 
einer kleineren Pfanne oder einem kleinen Topf 2 EL Butter 
mit etwas Öl schmelzen und Chiliflocken ca. 2-4 Min. darin 
anbraten. Die Butter-, Öl- und Chilimischung anschließend 
in die Suppe einrühren. Mit frischem Fladenbrot und Zitro-
nenscheiben heiß servieren. Fertig!

Tipp: Zitronenscheiben werden zu fast jeder türkischen 
Suppe gereicht. Der frische Spritzer Zitronensaft gibt den 
meisten Suppen noch das gewisse Etwas.

Mercimek Corbasi

Malzemeler:

200 gram kırmızı mercimek
1 sogan
1 yemek kasigi Un
1 havuç
½ yemek kasigi domates salçası
½ yemek kasigi biber salçası
Tuz, Karabiber, Kimyon
1 litre Su (veya tavuksuyu / etsuyu) sıvı yag
2 yemek kasigi tereyag
1-2 cay kasik acı pul biber

Yapilisi:

Kırmızı mercimek çorbası için sıvı yagi tencereye alınarak 
yemeklik dogranan soganlar hafif pembelesinceye kadar 
kavrulur. Daha sonra un ilave edilerek kısık ateste ka-
vurmaya devam edilir. Salça ilave edilir, kavrulduktan 
sonra küp küp dogranmıs havuç ve iyice yıkanıp suyu 
süzülen mercimekler ilave edilir. Üzerine 1 lt su eklenerek 
karıstırılır ve tencerenin kapagı kapatılır. Mercimekler ve 
havuçlar yumusayana kadar kısık ateste pisirilir. Çorba pis-
tikten sonra el blenderı ile güzelce ezilir. Karabiber, tuz ve 
istege baglı olarak kimyon eklenir. Kıvamı koyu gelirse size 
bir miktar su ilave edilerek kaynatılır. Bu arada küçük bir 
tavaya iki yemek kasıgı tereyagı alınır, kızdırılır ve bir tatlı 
kasıgı kırmızı toz biber eklenerek ocaktan alınır. Mercimek 
çorbası servis kasesine alındıktan sonra üzerine kırmızı 
biberli sos gezdirilir ve bir dilim limon ile servis edilir.

Cansu Iscak, WING Studentin
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Grüner Reis mit Huhn

Zutaten:

5-6 Hähnchenkeulen
1 Zwiebel
1-2 Karotten
1 Bund Koriander
½ Dose grüne Erbsen
200gr. Langkornreis
etwas Öl
ca. 600ml Wasser
Salz, Pfeffer, Sojasauce, Orangensaft,
Kreuzkümmel, Gemüsebrühe

Zubereitung:

Hähnchenkeulen einschneiden und mit Salz, Pfeffer, 
Kreuzkümmel, einem Schuss Sojasauce und Orangensaft 
und Öl marinieren. Zwiebeln und Karotten in kleine Würfel 
schneiden. Bund Koriander mit 100ml Wasser in den 
Mixer geben und mixen. Etwas Öl in einer großen Pfanne 
erhitzen, die marinierten Hähnchenkeulen bei mittlerer 
Hitze von allen Seiten anbraten und kurz (bei geschlosse-
nem Deckel) garen. Die gehackten Zwiebeln und Karotten 
dazugeben und kurz weiter garen. Den Pfanneninhalt nun 
mit dem vorgefertigten Korianderpüree ablöschen und 
mit Salz und/oder Gemüsebrühe würzen. Kurz aufkochen 
lassen und Erbsen und Reis dazugeben und gut durchmi-
schen. Nun die restlichen 500ml Wasser hinzugeben und 
bei schwacher Hitze köcheln lassen, bis keine Restflüssig-
keit mehr vorhanden ist, und der Reis den gewünschten 
Garpunkt erreicht hat. Das Gericht ist nun servierfertig. 
Viel Spaß beim Kochen und Schlemmen.

Orion Franz Lorenz Salas, WING Student

Arroz verde con pollo

Ingredientes:

5-6 muslos de pollo
1 cebolla
1-2 zanahorias
1 manojo de culantro
½ lata de arvejas
200gr. de arroz
Aceite
600ml de agua
Sal, pimienta, salsa de soja, jugo de naranja, comino, cubi-
to de caldo de pollo

Preparación:

Cortar un par de rayas en el pollo, y marinarlo con sal, pi-
mienta, comino, un poco de salsa de soja, jugo de naranja 
y aceite. Picar la cebolla. Cortar la zanahoria en cubitos 
pequeños. Licuar el culantro con 100ml de agua. Dar el 
aceite a una sartén y dorar las piezas de pollo de todos los 
lados. Añadir la cebolla y la zanahoria y darle un poco de 
sal. Dejarlo freír un rato en temperatura media. Añadir el 
agua de culantro y el cubito de caldo y disolver todos los 
sedimentos en la base. Hacerlo hervir y agregar el arroz y 
las arvejas. Mezclarlo todo bien y añadir el resto del agua. 
Dejar cocer tapado en temperatura mediana hasta que el 
arroz este listo. Ahora se puede servir.
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Maultaschen (Wareniki) mit Kartoffeln

Zutaten für den Teig:

450gr. Mehl 
3 EL Schmand 
½ Teelöffel Salz 
½ Teelöffel Backpulver 
100ml lauwarmes Wasser 

Zutaten für die Füllung:

5-6 Kartoffeln
2 Zwiebeln 
100gr. Butter
Salz, Pfeffer 

Zubereitung:

Für die Füllung die Kartoffeln schälen, salzen und kochen. 
In der Zwischenzeit zwei Zwiebeln klein hacken und in 
Butter oder Butterschmalz goldgelb anrösten. Wenn die 
Kartoffeln gar sind, abgießen und stampfen. Mit Schmand, 
Zwiebeln, Salz, Pfeffer vermengen und auskühlen lassen.
Für den Teig Mehl, Salz, Wasser und Öl zu einem glatten 
Teig verarbeiten und ca. 30 Min. bemehlt ruhen lassen. 
Auf einer bemehlten Arbeitsfläche den Teig dünn ausrollen 
und mit einem großen Wasserglas oder einer Teigtaschen-
form kreisrunde Scheiben ausstechen. Den ausgestoche-
nen Teig mit jeweils etwa einem Esslöffel Kartoffelfüllung 
belegen, in Form eines Halbmondes falten und die Ränder 
durch festes Zusammendrücken verkleben. Danach werden 
die Rohlinge in siedendem Salzwasser unter zeitweiligem 
Umrühren gekocht, bis sie an der Oberfläche schwimmen. 
Mit einem Schaumlöffel herausnehmen und servieren. 

Tipp: In einer Pfanne 2 gewürfelte Zwiebeln und gewürfel-
ten Speck, gern auch getrennt, in Butter braten und dies 
auf den Wareniki verteilen.

Johannes Rjabokon, WING Student

Для тіста вам знадобиться:

450 г борошна
3 ст. ложки сметани
1/2 ч. ложки солі
1/2 ч. ложки соди
біля 100 мл води кімнатної температури

5-6 невеликих картоплин (500 г)
2 цибулини
100 г вершкового масла
мелений перець
сіль

Спосіб приготування:

Картоплю очистіть, наріжте крупно і зваріть в підсоленій 
воді. Воду злийте, покладіть в каструлю половину 
вершкового масла і зробіть пюре. Лук дрібно наріжте і 
обсмажте на олії до красивого рум'яного кольору. Просійте 
борошно в миску і перемішайте її з сіллю. Соду додайте в 
сметану і гарненько перемішайте. Сметану з содою додайте 
в борошно, перемішайте і, постійно помішуючи і підливаючи 
воду, замісіть тісто середньої густини. Гарненько вимісіть 
тісто і заверніть його хвилин на 15-20 в плівку щоб тісто 
вистоялося. Картопляне пюре поперчіть, додайте в нього 
половину смаженої цибулі і добре все перемішайте. Від 
готового тіста відріжте приблизно чверть, скачайте з 
цього шматка ковбаску. Решту тіста тримайте в плівці. 
На середину кружечка покладіть неповну чайну ложечку 
начинки. Краї вареника ретельно заліпіть. 

п.с: Посипте вареники смаженою цибулею, що залишилася, 
а при бажанні і шкварками з сала. Можна їсти вареники і зі 
сметаною.
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Hoch hinaus: UPJOY
Kletter- und Boulderhalle in Villingen

Wer einen Ausgleich zum Studium sucht, in der Freizeit 
immer wieder neue Herausforderungen angehen und 
gleichzeitig etwas für die Fitness tun will, der ist im 
UPJOY in Villingen richtig. Auf 600 Quadratmetern bietet 
das UPJOY seinen Gästen rund 150 Boulderrouten bis 4,5 
Meter Höhe mit unterschiedlichen Schwierigkeitsstufen 
an. So können Einsteiger, Fortgeschrittene und Spitzen-
athleten anspruchsvoll und abwechslungsreich trainieren. 
Darüber hinaus gibt es zwei freistehende Topout-Blocks 
mit einer Höhe von 4 Metern, von denen aus man eine 
super Aussicht über die Boulderfläche hat. 

Der Kletter- und Boulderhalle ist es besonders wichtig, 
dass Boulderbegeisterte immer wieder neue Herausforde-
rungen beziehungsweise Boulderprojekte haben, wes-
wegen die Halle in sechs Sektionen aufgeteilt ist. Jede 
Woche wird eine neue Sektion geschraubt, um möglichst 
viel Abwechslung bieten zu können. Welche Sektion wann 
erneuert wird, ist aus dem Routenbauplan, der im UPJOY 
aushängt, ersichtlich.

Neben dem Boulderbereich verfügt das UPJOY über die 
größte „face to face“ Kletterwand in Deutschland mit rund 

80 Quadratmetern Kletterfläche. Unter face to face klet-
tern versteht man das Klettern von Angesicht zu Angesicht 
auf beiden Seiten ein und derselben Wand. Wegen der 
beidseitig montierten Trublue-Sicherungsautomaten kann 
man im UPJOY mit seinem Partner an einer durchsichtigen 
Acrylglaswand gleichzeitig klettern und sich dabei an der 
Wand Tipps geben.

Eine super Ergänzung hierzu bietet Deutschlands höchste 
„Himmelsleiter“, die direkt an die Kletterwende angrenzt. 
Sie ist acht Meter hoch und mit 23 Hakenpaaren bestückt, 
an denen Kletterfreunde ihr Ninja-Talent zur Schau stellen 
können.

Gelegenheit dem Ninja- und Boulderkönnen den letzten 
Feinschliff zu geben, bekommt man zudem in einer separa-
ten Trainingsarea. Diese ist mit einer großen Trainingskan-
zel mit Campusboard und Steckbrett bis 4,30 Meter Höhe 
ausgestattet. Auf der 2. Ebene, einer rund 50 Quadrat-
meter großen Plattform, kann man zudem chillen und die 
Beweglichkeit mit dem five-Dehnzirkel verbessern. 

Naemi Winzer, Mitarbeiterin UPJOY
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An der Hochschule Furtwangen ist mehr los, als man denkt! So genannte Freizeit-Referate bieten Studierenden ein 
umfassendes Freizeitprogramm. Ob Sport-, Musik- oder Technikbegeisterte – da ist für jeden und jede etwas dabei. Das 
Angebot reicht von A wie Aikido bis V wie Volleyball. Hier eine Auswahl.

Musik

Das Musik-Referat ist die Plattform für Musik in Furtwan-
gen. Andere Musik-Begeisterte kennenlernen, gemein-
sames "jammen", Songwriting oder Komponieren. Neben 
dem Musizieren selbst ist in dem Musik-Referat auch Platz 
für den Austausch über Musik-Theorie, Spiel-Techniken 
und die besten Tools. Im Rahmen des Musik-Referats wird 
auch ein Open-Jam sowie ein Konzert-Abend (Auftritte 
verschiedener Bands) veranstaltet.

Refchef: Jan Bornhorst, Matthias Mühl und Jannik Wollf

Wann? Mittwoch, 20:00 bis 22:00 Uhr
Wo? Alte Cafete

Chor „FUWATIDO“

Im Hochschulchor „FUWATIDO“ ist jeder herzlich willkom-
men, der Spaß am Singen hat. Der Chor singt verschiede-
ne Musik – von bekannten Pop-Songs über Spirituals bis 
hin zu schwedischen Seemannsliedern. Es werden keine 
Vorkenntnisse oder Gesangserfahrung erwartet.

Refchef: Melvin Busch

Wann? Montag, 18:00 bis 20:00 Uhr
Wo? Alte Cafete

Freizeitreferate
Viele Dutzend Angebote für Studierende
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SMD

SMD heißt Studenten Mission Deutschland und ist ein 
deutschlandweites Netzwerk von Christen in Schulen und 
Hochschulen. Bei den Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
handelt es sich um junge Christen, die sich für mehr als ihr 
Studium interessieren. Menschen, die nach einem tieferen 
Sinn fragen, als dem, der an jeder Ecke zu haben ist.

Refchef: Thi Lien Ngo, Natascha Jahnke und Johannes 
Wollnik

Wann? Dienstag, 19:00 bis 00:00 Uhr 
Wo? Citychurch, Baumannstraße 19

Bouldern

Bouldern ist das Klettern ohne Seil in Absprunghöhe. Ohne 
Seil oder Knoten geht es hierbei direkt an die Wände. 
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer treffen sich vor dem 
Gebäude A der HFU in Furtwangen und fahren gemeinsam 
ins UPJOY nach Villingen. Der Eintritt wird vom AStA 
übernommen und das Ausleihen der Ausrüstung ist gegen 
die normalen Gebühren möglich: Schuhe 3,50€ / Chalkbag 
2,50€

Refchef: Philipp Laerum

Wann? Sonntag, 17:00 bis 00:00 Uhr
Wo? Vor dem A-Bau

Volleyball

Das Volleyballreferat ist in zwei Gruppen geteilt. Die erste 
Gruppe ist für Anfänger und schwächere Spielerinnen 
und Spieler und beginnt um 18 Uhr. Um 20 Uhr startet die 
zweite Gruppe für fortgeschrittene Spieler. Der Ablauf 
ist derselbe: Nach ein paar Übungen werden 6er-Teams 
gebildet, die gegeneinander antreten. Das Referat ist pro 
Gruppe und Termin auf 19 Teilnehmer begrenzt.

Refchef: Jannis Kircher und Benedikt Neubauer

Wann? Mittwoch, 18:00 bis 20:00 Uhr
   und 20:00 bis 22:00 Uhr
Wo? Robert-Gerwig-Schule

Choreografie (Hip-Hop)

Ob Einsteiger oder Fortgeschrittene, solange der Spaß 
am Tanzen vorhanden ist, ist man bei diesem Referat 
gut aufgehoben. Hier wird in einer Trainingseinheit eine 
Choreografie einstudiert. In ein- beziehungsweise zwei-
wöchigem Rhythmus werden neue Choreos erlernt, das 
heißt, jeder Interessent kann jederzeit einsteigen. Zum 
Training mitzubringen sind: saubere Hallenschuhe und eine 
Wasserflasche.

Refchef: Viet Tung Le

Wann? Dienstag, 22:00 bis 23:00 Uhr
Wo? Jahnhalle



MEHR PRAXISNÄHE GIBT´S NICHT! FRAG GERNE MAL NACH:
Ramona Leibold
ramona.leibold@de.anton-haering.com 
T +49 7429 932-593

MEHR INFOS: 
karriere.anton-haering.com/industrie-studium
www.industrie-campus-heuberg.com

Das Industrie-Studium.

Bachelor-Studium und IHK-Ausbildung in Einem

Dabei Geld verdienen und Mitglied der  
Häring-Mannschaft sein

Studium an der HFU (Campus Tuttlingen) und  
in der Industrie am „Industrie-Campus Heuberg“:  
Hier belegst du Industrie-Module direkt in den 
Unternehmen, sammelst Praxiserfahrung und  
lernst verschiedene Betriebe kennen. Beispiel: die 
Industrie-Module „Maschinenvernetzung“ und  
„Produktionsdatenanalyse zur Prozessoptimierung“ 

Optionaler Auslandsaufenthalt in unseren  
Werken in Polen, China, USA und Tunesien

Beim Industrie-Studium mit integrierter Ausbildung 
hast du in nur 4,5 Jahren gleich zwei Abschlüsse 
in der Tasche: einen Bachelor (B.Sc.) und eine 
Ausbildung zum Zerspanungsmechaniker oder 
Mechatroniker (m/w/d). 

Das Besondere: Häring hat diesen Studiengang 
selbst mitentwickelt. Du lernst praxisnah, wie 
modernes Arbeiten in verschiedenen Unternehmen 
funktioniert – dabei kannst du auch unterschiedliche 
Industrie-Module in anderen Unternehmen belegen. 
So sammelst du schon während des Studiums wert-
volle Praxiserfahrung!
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Schwarzer Schnee
Hans-Georg Enkler veröffentlicht erstes Solo-Album

Dr. Hans-Georg Enkler ist Professor an der Fakultät 
Wirtschaftsingenieurwesen der Hochschule Furtwangen. 
Aber nicht nur das: er ist auch Musiker und hat jetzt seine 
erste CD herausgebracht. Wir fragten ihn, was ihn dazu 
bewogen hat und wo er Parallelen zu WING sieht. Hier ist 
seine sehr persönliche Antwort: 

„Wirtschaftsingenieurwesen? Das sind doch die, die 
vieles gesehen haben, aber nichts so richtig können!“ 

Dieses Vorurteil habe ich schon während meines Studiums 
öfter gehört. Ich habe mich für Maschinenbau entschieden 
und bin damit sehr glücklich. Aber ich finde es ungemein 
spannend, andere Disziplinen kennenzulernen. Gerade das 
zeichnet WING aus: der Einblick in so viele und so unter-
schiedliche Facetten. Diese Neugierde steckt vermutlich 
einfach in mir.

Was hat das nun mit meiner Musik zu tun? Dass ich 
Musik mache – insbesondere in dieser Konsequenz und 
mit diesem Aufwand –, war von mir nie geplant. Es ergab 
sich einfach. Während meiner Promotionszeit brauchte ich 
etwas, um den Kopf frei zu bekommen. So begann ich mit 
dem Gitarrespielen. Nachspielen wollte und (vor allem) 
kann ich nichts. Ich habe auch keine musikalische Ausbil-
dung. Aber ich bin ambitioniert, probiere viel. Zur Gitarre 
kam ein Schlagzeug, dazu dann ein Keyboard, ich begann 
zu texten und singen, erstellte Artworks. 

Jeder Schritt fühlte sich für mich immer natürlich an. 
Nichts davon kann ich wirklich, nichts davon habe ich 
"richtig" gelernt, um auf obiges Vorurteil zurückzukommen. 
Ich experimentiere aber viel und versuche, daraus etwas 
zu formen. Diesen kreativen Prozess mag ich sehr. Auch 
wenn nicht alles perfekt ist und andere die Dinge im 
Detail sicher besser können. Ein Teil meiner Begeisterung 
rührt daher, dass ich Einblicke in unterschiedliche Welten 
bekomme und daraus etwas Eigenes kreiere – ohne Spezi-
alist in einem Gebiet zu sein.

Ich wünsche Ihnen, liebe Studierende, dass auch Sie diese 
Neugierde und diesen Erkundungsdrang haben. Seien Sie 
vielfältig interessiert! Denn Generalisten mit dem Blick 
fürs Ganze sind zusammen mit Spezialisten ein starkes 
Team. Deshalb schaue ich gerne über den Tellerrand. 
Deshalb bin ich gerne bei WING! 

Prof. Dr.-Ing. Hans-Georg Enkler, Fakultät WING
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Wieder aufleben
Rehabilitationsklinik Katharinenhöhe

Ein Modell, das Schule macht: Die Rehabilitationsklinik Katharinenhöhe zeigt krebs- und herzkranken Kindern und Ju-
gendlichen mit ihrem ganzheitlich interdisziplinären Konzept neue Wege zurück ins Leben.

Bundesweit ist Furtwangen für seine Innovationskraft in 
Lehre, Forschung und Industrie bekannt. Weniger bekannt 
ist es, dass sich in Furtwangen eine der innovativsten 
Gesundheitseinrichtungen der Bundesrepublik befindet. 
Zeitgleich mit der Entwicklung der Uhrmacherschule zu ei-
ner Ingenieurschule und später zu einer bundesweit aner-
kannten Hochschule hat sich die Katharinenhöhe zu einer 
in Fachkreisen hochgeachteten Modelklinik für krebs- und 
herzkranke Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene 
sowie deren Angehörige entwickelt.

1985 wurden die ersten leukämie- und tumorkranken 
Kinder aufgenommen. Mit der familienorientierten Rehabi-
litation hat man in Furtwangen einen Paradigmenwechsel 
eingeleitet. Nicht mehr nur das lebensbedrohlich erkrankte 
Kind geht in die stationäre Nachsorge, die gesamte Kern-
familie wird aufgenommen und behandelt. Dahinter steht 
die Erkenntnis, dass sowohl das kranke Kind seine Familie 
braucht, als auch alle Familienmitglieder durch die schwe-
re Diagnose und die harte Behandlung beeinträchtigt sind.

Für Jugendliche ab 15 Jahren und für junge Erwachsene 
ab 18 Jahren wurden eigene altersadäquate kleingruppen-

orientierte Behandlungskonzepte entwickelt. 1990 wurde 
die Einrichtung für Kinder und Jugendliche mit einem 
angeborenen Herzfehler geöffnet, auch hier war man Vor-
reiter. Beständig wurde das Angebot seitdem verbessert 
und den sich veränderten Rahmenbedingungen angepasst.

Alle Patienten reisen an einem Stichtag an und vier 
Wochen später wieder ab, so dass eine Schicksalsgemein-
schaft entstehen kann, in der, neben dem Angebot der 
Klinik, auch viele Selbsthilfekräfte wirken können. Bundes-
weit erkranken pro Jahr ca. 1.800 Kinder und Jugendliche 
an Krebs. Heute finden 33 lebendbedrohlich erkrankte 
Patienten mit ihren Familien sowie 15 Jugendliche und 15 
junge Erwachsene den Weg nach Furtwangen/Schönwald. 
Im Jahr sind dies 760 krebs- und herzkranke Patienten und 
über 1.000 Angehörige, also insgesamt 1.760 Betroffene, 
die jedes Jahr Hilfe auf der Katharinenhöhe erfahren.

Eine Rehabilitation auf der Katharinenhöhe setzt sich aus 
vielen Bausteinen zusammen. Ein multiprofessionelles 
Team, bestehend aus Ärzten, Physiotherapeuten, Sport-
therapeuten, Masseuren und medizinische Bademeistern, 
Diätassistentinnen, Psychologen, Heilpädagogen, Ergothe-
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rapeuten, Pädagogen, Freizeitbetreuern und Lehrern steht 
zur Verfügung. Gemeinsam mit den Betroffenen werden 
jeweils die Schwerpunkte festgelegt. So entsteht aus der 
großen Angebotsvielfalt für jede Familie und jeden Famili-
enangehörigen ein ganz eigenes Programm.

Immer wieder finden auch Studenten der Gesundheits-
wissenschaften den Weg auf die Katharinenhöhe. Da die 
Katharinenhöhe in ihrer Arbeit auf Hilfe angewiesen ist, 
ist man dort sehr froh um die Spende des International 
Festivals der HFU. Wer sich näher über die Arbeit der Ka-
tharinenhöhe informieren möchte, dem wird online durch 
ein Projekt der HFU von Studentinnen und Studenten der 
Fakultät Digitale Medien ein authentischer Einblick in das 
Leben auf der Katharinenhöhe ermöglicht.

http://weggefaehrten-hfu.de/

Unsere Leser sind herzlich eingeladen, sich selbst auf der 
Katharinenhöhe zu erkundigen, in der Klinik steht man 
gerne für Auskünfte zur Verfügung.

Florian Maier, WING Student



Kübler Gruppe 
Fritz Kübler GmbH
Schubertstr. 47  
78054 Villingen-Schwenningen
Tel.: +49 7720 3903-0 

www.kuebler.com

Als fi nanziell unabhängiger und weltweit führender Spezialist der Positions- und Bewegungssensorik, Funktionalen Sicherheitstechnik, 
Zähl- und Prozesstechnik sowie der Übertragungstechnik möchten wir unser Erfolgsteam weiter ausbauen.

Werden Sie Teil der über 490-köpfi gen Kübler-Familie mit Hauptsitz in Villingen-Schwenningen und werfen Sie einen Blick auf unsere 
offenen Stellen oder bewerben Sie sich initiativ!

UNSERE KERNBRANCHEN:

IEF-Werner GmbH  |  Wendelhofstr. 6  |  78120 Furtwangen  |  +49 7723 / 925 - 0  |   info@ief-werner.de  |  ief-werner.de

Unser 
Schwarzwald 
inspiriert! 
IEF bringt Dich weiter.

Wir bieten:

Du findest uns auf:

Abschlussarbeiten
Praxissemesterplätze
Einstiegsmöglichkeiten
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Jüngster Amateurweltmeister 
Triathlet Patrick Reger studiert WING
Seit Oktober 2018 studiert Patrick Reger Wirtschaftsin-
genieurwesen an der Hochschule Furtwangen. Durch das 
Spitzensportprogramm, das die Hochschule Sportlern 
anbietet, hat der Triathlet an der HFU die optimalen Be-
dingungen gefunden, um ein Studium mit seinem Sport zu 
vereinen, ohne eines von beiden zu vernachlässigen. 

Sport war für Patrick Reger immer schon wichtig: So spiel-
te er 10 Jahre lang Fußball, bevor er 2012 bei seinem Hei-
matverein RV Alpenrose Wilflingen mit dem Radrennfah-
ren begann. In dieser Zeit entdeckte er seine Leidenschaft 
für den Ausdauersport und kam über Vereinskollegen zum 
Triathlonverein TG Schömberg. 

Aufgrund der sehr guten Nachwuchsarbeit des TV Mengen 
trainiert und startet er seit 2013 für diesen Verein. Seit 
der Zulassung für die Olympischen Spiele 2000 in Sydney/
Australien ist Triathlon eine der Boom-Sportarten mit 
stetig wachsenden Mitgliederzahlen und einer immer 
größeren Medienpräsenz. 

Triathlon steht für Aktivität, Gesundheit und den Ehrgeiz, 
sich täglich durch harte Arbeit ein kleines Stück zu verbes-
sern. Patrick Reger betreibt Triathlon mit großer Begeiste-
rung und investiert seit 2013 einen Großteil seiner Freizeit 
in das tägliche Training. Angefangen hat er mit kleineren 

Triathlons und dem LBS Nachwuchscup. Schnell wurde er 
zum festen Bestandteil der Männermannschaft, für die er 
über die Sprint- und die Kurzdistanz startet. 

Seit 2017 ist er zusätzlich über die Mitteldistanz "unter-
wegs". Auf dieser Distanz kann er seine Stärken, das 
Radfahren und Laufen, noch besser ausspielen. So feierte 
er bereits bei seinen ersten vier Mitteldistanzrennen 
beachtliche Erfolge. 

Bei der Ironman 70.3 Weltmeisterschaft in Chattanooga, 
Tennessee/USA, wurde er bisher jüngster Amateurwelt-
meister; bei seinem ersten Profirennen im vergangenen 
Jahr wurde er gleich Deutscher Vizemeister; zudem ist 
er Deutscher Meister im Duathlon (Laufen-Radfahren-
Laufen). 

Zwar gilt Triathlon als klassische Einzelsportart, doch 
gefällt es Patrick Reger immer wieder, mit seinem Team in 
der Baden-Württemberg- oder Bundesliga zu starten. Zum 
Training gehören auch gemeinsame Trainingslager: Diese 
stärken nicht nur den Zusammenhalt im Team, sondern 
erleichtern und bereichern das Training wesentlich – und 
motivieren. Wichtig ist darüber hinaus ein guter Betreuer- 
und Behandlungsstab. 

Patrick Reger, WING Student



LIFE

32 WING

Bäuerliche Fastnacht 

Narrenzunft: traditionsreich & ausdrucksstark

Die Narrenzunft Furtwangen gehört zu den traditions-
reichsten Zünften innerhalb der "Vereinigung Schwäbisch-
Alemannischer Narrenzünfte". Wer die Furtwanger 
gesehen hat, kennt die ausdrucksstarken, traditionsreichen 
Masken, mit Liebe zum Detail gefertigte Häser und die 
mit Hunderten von Spättle behangenen Kostüme. Diese 
Ästhetik, der Klang der Bronze-Glocken, das Klepfen der 
Fuhrkigili-Peitschen und die wild umherspringenden Hexen 
fügen sich zu einer farbenfrohen, närrischen Komposition, 
zu einer Bilderbuchfasnet mitten "uf em Wald". 

Die Heimat all dieser Narrenfiguren ist die im Jahr 1926 
von mehreren Hundert Furtwangern gegründete Narren-
zunft. Herzstück der Zunft sind ihre Abteilungen, denn dort 
wird die Fasnet vorbereitet, organisiert und mit Leben 
erfüllt. Der besondere Reiz der Fasnet ist all jenen zu 
verdanken, die mit viel Fasnet- und Heimatliebe letztlich 
das ganze Jahr über auf die Tage zwischen G'schmutzigen 
und Aschermittwoch hinarbeiten. 

Die Fasnet beginnt in Furtwangen mit dem “Klepfen” 
der Fuhrkigili an Dreikönig. Einer der Höhepunkte ist der 
Schmutzige Dunschdig mit Kinder- und Hemdglonker-
umzug. An diesem Narrentag ziehen abends Tausende 
Maskierte durch die Innenstadt, darunter unzählige Alte 
und Lumpe. Man kann eine einmalige bäuerliche Fastnacht 
alten Stils erleben. Am Fastnachtssonntag bewegt sich 
der große Umzug durch die Stadt. Den Schlusspunkt der 
Furtwanger Fastnacht setzt die Geldbeutelwäsche am 
Aschermittwoch.

Das Spättle-Hansele – die Traditionsgestalt
Als “Spättle” bezeichnet man in Furtwangen kleine 
Stoffreste oder Flicken. Die “Spättle” werden von Hand 
mit Perlgarn umhäkelt. Die Farben des Traditionshäs sind 
meist gedeckt. Diese Spättle werden auf einen gewöhnli-
chen Anzug, meist eine Art Arbeitsanzug, der Farbe nach 
aufgenäht. Das Spättlehäs gibt es derzeit in zwei Varia-
tionen aus Filz oder aus Stoff. Die Holzlarven zeigen derbe, 
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aber freundlich dreinblickende Bauerngesichter. Die Larve 
ist farblich schwach getönt und lasiert, oben auf ist ein 
Fuchsschwanz angebracht. 

Der Bodenwälder – sagenumwobene Gestalt
Als Einzelfigur taucht der Bodenwälder in der Furtwanger 
Fasnet, auf eine Sagengestalt, die in dem Waldstück „Bo-
denwald“ Beeren und Holz suchende Frauen und Kindern 
auflauert,  um sie dann zu erschrecken und in die Irre zu 
leiten. Der Bodenwälder ist über und über mit Baumflech-
ten behängt. Die Holzlarve ist grob geschnitzt und zeigt ein 
bärtiges Gesicht. Ein alter Filzhut, geschmückt mit Federn 
und einem Vogel, dient als Kopfbedeckung. Als weitere 
Attribute hält der Bodenwälder einen kleinen Baumstamm 
mit Wurzeln in der Hand.

Hex, Hex, Wetterhex – die Hexengilde
Zum Häs gehören Strohschuhe, rot-weiße Ringelsocken, 
Unterhose, Unterrock mit Spitze, roter Überrock, grüne 
Schürze, schwarze Bluse, schwarze Handschuhe und ein 
schwarz-rot karriertes Kopftuch. Die Holzlarve ist an bei-

den Seiten von Flachszöpfen eingerahmt, das geschnitzte 
Gesicht schaut grimmig, aber dennoch gutmütig drein. 
Zum Auftritt der Furtwanger Stadthexe gehört ein Reisig-
besen, auf dem sie reitet und übers Feuer springt. 

Das Hanseli – der Furtwanger Weißnarr
Das Hanseli ist ein sogenannter Weißnarr. Es besteht aus 
einem weißen Leinenhäs welches mit strahlender Sonne 
und einer grauen Fratze bemalt ist. Komplett ist das Häs 
mit schwarzen Handschuhen und schwarzen Stiefeln. Die 
Holzmaske besitzt freundlich-schlaue Züge und oben an 
der Larve sind fünf Fuchsschwänze angebracht. Immer bei 
sich trägt das Hanseli seine Geißel.

Narrenzunft Furtwangen
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Cego oder Zigo
Schwarzwälder Kartenspiel mit Tarockkarten

Cego ist eines der beliebtesten und traditionsreichsten 
Spiele im Schwarzwald. Cego wird mit Tarockkarten 
gespielt. Tarock entstand wahrscheinlich zwischen 1430 
und 1440 im heutigen Italien. Besonderes Kennzeichen 
der Tarockkarten ist neben den Zahlen- und Bildkarten mit 
Bube, Reiter, Dame und König in den Farben Herz, Schau-
fel (Pik), Caro und Kreuz, die sogenannte große Arcana, die 
aus 22 speziellen Karten besteht.

Diese Karten sind individuell mit meist urtümlichen 
Motiven verziert, woraus die Verwandtschaft zum Tarot er-
kennbar wird. Dabei kommt der letzten Karte eine beson-
dere Bedeutung zu. Häufig ist hier ein Narr oder Musikant 
abgebildet.

Im Schwarzwald ist die Meinung weit verbreitet, dass 
badische Soldaten "Cego" von einem Krieg aus Spanien 
mitgebracht haben. Im ersten Moment scheint diese 
Theorie abwegig, da es in Spanien die für Cego typischen 
Karten nie gab. 

Aber als Napoleon 1808 gegen Spanien kämpfte, bekam 
er auch Unterstützung vom Badischen Großherzog. Dieser 
stellte dem Franzosen zwei Bataillone Soldaten für seinen  
Krieg zu Verfügung. Darunter waren auch Schwarzwäl-
der Truppenteile. Sie lernten im Krieg  ein Spiel namens 
L'Hombre beziehungsweise Varianten davon kennen. Es 
kennt bereits das Reizen und das Spiel mit unbekannten 
Karten in der Tischmitte, den Blinden. Die Neu-Badener 
adaptierten das Spiel für ihre Tarockkarten und entwi-
ckelten so ein neues Kartenspiel, welches sie nach dem 
spanischen Wort für „blind” Cego oder Zigo nannten.

Seit einigen Jahren kann man auf der Internetseite www.
cego-online.de das Cego-Spiel lernen, gegen den Compu-
ter spielen oder sich auch mit anderen Spielern weltweit 
verabreden. Cego-Online ist ein studentisches Projekt der 
Fakultät "Digitale Medien" an der Hochschule Furtwangen.

Florian Maier, WING Student
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Schwarzwälder Tradition 

Deutsches Uhrenmuseum: mehr als Uhren!

Seit über 160 Jahren gehört das Deutsche Uhrenmuse-
um zu den touristischen Attraktionen im Schwarzwald. 
Doch das Museum zeigt nicht nur eine beeindruckende 
Sammlung alter Schwarzwälder Holz- und Kuckucksuhren, 
sondern bürstet mit seiner schnörkellosen Präsentation 
das Schwarzwaldklischee tüchtig gegen den Strich. Die 
Ausstellung bietet einen enzyklopädischen Überblick 
über die Geschichte der Zeit, von der Sonnenuhr bis zur 
Atomuhr, mit besonderem Fokus auf handwerkliche und 
industrielle Uhrenherstellung im Schwarzwald. Doch auch 
den Quarz- und Atomuhren oder der koordinierten Weltzeit 

sind im Museum eigene Bereiche gewidmet, wie sie sich 
in keinem anderen Museum finden. 

Das Museum ist an 365 Tagen im Jahr geöffnet, und es 
werden Führungen in verschiedenen Sprachen angeboten. 
Die Ausstellung ist auch für Einzelbesucher vollumfänglich 
dreisprachig erschlossen, zudem ist sie durchweg bar-
rierefrei zugänglich. Das Deutsche Uhrenmuseum steht 
am Hauptort der ehemaligen deutschen Uhrenindustrie, 
in Furtwangen im Schwarzwald. Historisch entstand die 
Institution aus der Uhrensammlung der Großherzoglich 
Badischen Uhrenmacherschule. In ihrer Nachfolge steht 
heute die Hochschule Furtwangen, zu der das Deutsche 
Uhrenmuseum nach wie vor gehört. 

Den Beginn der Furtwanger Uhrensammlung markiert ein 
Aufruf im Jahr 1852. Damals bat Robert Gerwig, der erste 
Direktor der Großherzoglich Badischen Uhrenmacher-
schule, um die Spende von alten Uhren zum Aufbau einer 
Sammlung. Seit 1873 ist diese Sammlung dauerhaft in 
Furtwangen ausgestellt und ein Anziehungspunkt für Besu-
cher aus Nah und Fern. Dank der peripheren Lage traten 
keine Kriegsschäden auf. 

Seit 1975 für 9 Millionen Mark die Kienzle-Sammlung mit 
1500 Renaissance- und Taschenuhren angekauft werden 
konnte, ist in Furtwangen die größte Uhrensammlung in 
Deutschland zu finden. Sie umfasst heute rund 8.000 Zeit-
messer, von denen etwa 1.300 Objekte ausgestellt sind. 
Die Bibliothek des Deutschen Uhrenmuseums ist die 
größte Fachbibliothek zur Uhrengeschichte in Deutschland. 
Auch die Gebäude der Uhrenausstellung wurden sukzessi-
ve erneuert. Die 1873 gebaute Landesgewerbehalle wurde 
nach dem 2. Weltkrieg durch einen Museumspavillon er-
setzt, dieser wiederum 1992 auf rund 1500 Quadratmeter 
Ausstellungsfläche vergrößert. 2008 erhielt das Museum 
die Auszeichnung „Ankerpunkt der European Route of 
Industrial Heritage“.

Florian Maier, WING Student
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WING-Statistik 2018
Marktforschung: WING-Studiengänge im Überblick

Empirische Marktforschung und angewandte Statistik sind an der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen der Hochschule 
Furtwangen nicht nur Vorlesungsinhalt, sondern auch wichtiges Instrument in eigener „Sache“. Die Befragung von Stu-
dierenden, Absolventen und Partnerfirmen ist unter anderem Grundlage für die Bewertung der WING-Bildungsangebote, 
für die Weiterentwicklung der Studienangebote und der Marketingaktivitäten der Fakultät. Sie wird deshalb regelmäßig 
durchgeführt und veröffentlicht. Im Folgenden finden Sie eine kleine Auswahl.



WING

WING 39



WING

40 WING

Ausland als Auftrag
Interview mit Prof. Dr. Ulrich Kallmann

Herr Professor Kallmann, wie lange sind Sie schon Aus-
landsbeauftragter, und wie kamen Sie zu dieser Quer-
schnittsfunktion?
Die Fakultät WING besitzt tatsächlich zwei Auslandsbe-
auftragte. In den vergangenen Jahren war das ein sehr 
erfolgreiches Tandem, bestehend aus den Kollegen Profes-
sor Lutz Leuendorf und Professor Werner Ruoss. Nachdem 
Professor Ruoss im vergangenen Jahr in den Ruhestand 
gegangen ist, habe ich seit Wintersemester 2018/2019 
seine Aufgaben übernommen.

Was sind Ihre Aufgaben als Auslandsbeauftragter?
Kollege Leuendorf und ich haben hier eine Aufgaben-
teilung, bei der er im Schwerpunkt für die Beratung und 
Betreuung der WING Studierenden zuständig ist, die ins 
Ausland gehen möchten. Das sind die sogenannten Outgo-
ings. Ich bin folglich für die ausländischen Gaststudieren-
den, die Incomings, zuständig.
Eine Aufgabe besteht zunächst darin, aus den Bewerbern 
für einen Aufenthalt hier bei uns diejenigen auszuwählen, 
die auch wirklich eine Chance auf einen positiven und 
erfolgreichen Aufenthalt haben. Wenn die Gaststudieren-
den dann bei uns eintreffen, geht es hauptsächlich darum, 
ein für die Studierenden passendes und interessantes 
Angebot von Veranstaltungen zusammenzustellen. Und 
schlussendlich gibt es wie immer ein paar formale Dinge, 
wie zum Beispiel das offizielle Belegen der Veranstaltun-
gen, die auf den Weg gebracht werden müssen. Da vieles 
hierbei noch neu für mich ist, ist die tatkräftige Unterstüt-
zung des Kollegen Leuendorf ein Glücksfall für mich und 
natürlich für die Incomings.

Welche Ziele verfolgen Sie als Auslandsbeauftragter für 
Incomings?
Mein wichtigstes Ziel ist, dass die Incomings ihre Zeit hier 
in Furtwangen und an der HFU als etwas Positives erleben, 
von dem sie beruflich, aber noch viel mehr persönlich 
ein Leben lang profitieren. Insofern verstehe ich mich an 
dieser Stelle als Berater und „Aus dem Weg Räumer“ von 
Problemen.
Ein grundsätzliches und langfristiges Ziel von mir ist, 
WING so attraktiv wie möglich für Gaststudierende aus 
dem Ausland zu machen. Dazu gehört zum Beispiel, in 
noch mehr Veranstaltungen auch Englisch als Unter-
richtssprache anzubieten. Eine Veranstaltung auf Deutsch 
überfordert doch sehr viele Incomings.

Prof. Dr. Ulrich Kallmann ist seit 2015 Professor für Physikalische Technik an der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen 
(WING) der Hochschule Furtwangen. Er ist einer von zwei Auslandsbeauftragten der Fakultät WING. Wir wollten von 
Ulrich Kallmann wissen, welche Aufgaben er als Auslandsbeauftragter hat.
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Wie viele Studierende aus dem Ausland gibt es aktuell 
an der Fakultät WING? Ist die Anzahl der Studierenden 
seit der Einführung von Studiengebühren für Nicht-EU-
Ausländer gesunken?
Aktuell haben wir nur zwei Incomings aus Brasilien, im 
vergangenen Wintersemester lagen wir da mit fünf Inco-
mings besser. Die geringere Zahl im Sommersemester ist 
nicht ungewöhnlich, grundsätzlich können wir aber sowohl 
bei WING als auch an der gesamten HFU einen Trend zu 
geringeren Incoming-Zahlen feststellen.
Ich glaube, dass die Studiengebühren nicht der alleinige 
Grund dafür sind, einen Anteil an den sinkenden Zahlen 
haben sie aber sicher.

Wie wichtig ist Internationalität für die Lehre und For-
schung an der HFU?
Die Bedeutung von Internationalität kann gar nicht 
überschätzt werden. In den allermeisten Firmen und 
Forschungseinrichtungen ist die Zusammenarbeit von 
Menschen aus verschiedenen Ländern bereits Alltag. Von 
daher gehört es selbstverständlich zu den Kernaufgaben 
der HFU, unsere Studierenden darauf schon jetzt bestmög-
lich vorzubereiten.

Das Interview führte Kevin Kircher, WING Student
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34 Studierende aus 16 Nationen 
MBA WING: International Workshop in Groningen

Bereits zum 18. Mal fand im April der International 
Workshop an der Hanzehogeschool im niederländischen 
Groningen statt. Er ist fester Bestandteil des MBA-
Studiums „Wirtschaftsingenieurwesen – Sales & Service 
Engineering“ an der Hochschule Furtwangen. Dieses Mal 
nahmen 34 Studierende aus 16 Nationen teil und entwi-
ckelten gemeinsam Mobilitätskonzepte. Auftraggeber und 
Workshop-Partner war die Arriva NL. 

Im Fokus stand die online/offline-Experience der Kunden 
im Nah- und Fernverkehr und die Gestaltung von Mobility 
Hubs in der Zukunft. In mehreren Kleingruppen wurde 
intensiv an verschiedenen Projekten gearbeitet, um am 
letzten Tag des einwöchigen Workshops die Ergebnisse zu 
präsentieren. 

Auch die User Experience kam nicht zu kurz: Ausgerüstet 
mit Freikarten des Partners Arriva zogen die Studierenden 
los, um mit öffentlichen Verkehrsmitteln selbstständig den 
Weg ins Hitachi Capital Mobility Stadion zu finden, die 
Spielstätte des FC Groningen. 

Nach getaner Arbeit blieb auch noch Zeit, sich besser 
kennenzulernen: Einen Abend trafen sich die Studierenden 
in der Martinus Brauerei, ein anderes Mal gab es eine 
Führung durch das Stadion des FC Groningen und am letz-
ten Abend ein gemeinsames Dinner im Restaurant Ni Hao.

„Der International Workshop war sehr gut organisiert, 
die spannende Projektarbeit in internationalen Teams, 
sowie die anschließenden Social Events waren eine tolle 
Möglichkeit, sich mit Studierenden aus der ganzen Welt 
auszutauschen“, so Manuel Hilser, SEM-Student und 
Teilnehmer des International Workshop 2019.

Franziska Hensel, Fakultät WING

Weitere Informationen zum Studiengang:
sem@hs-furtwangen.de
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Neu bei WING
Porträt Professor Dr. Christian Krause

Im Oktober diesen Jahres startete ich an der Fakultät Wirt-
schaftsingenieurwesen der Hochschule Furtwangen als 
Professor. Für mich ist das ein bisschen wie einen Traum 
zu leben. Es war immer ein Wunsch, ein Ziel von mir, 
diesen Beruf auszuüben. 

Wie bin ich dorthin gekommen? Geboren und aufgewach-
sen bin ich in Erfurt in Thüringen. Nach meinem Abitur 
habe ich an der Leibniz Universität Hannover Maschinen-
bau studiert. Während meines Studiums war ich dort am 
Institut für Werkstoffkunde als HiWi tätig und habe eine 
Studienarbeit verfasst, die sich mit der thermographischen 
Beobachtung von metallischen Erstarrungsvorgängen 
beschäftigte. 

Nach meiner Abschlusspräsentation wurde ich gefragt, ob 
ich mir vorstellen könnte, am Institut als Wissenschaftli-
cher Mitarbeiter anzufangen. Und so kam es dann auch. 
Während dieser Zeit habe ich mich mit vielen Themen 
beschäftigt. Drei Schwerpunkte meiner Tätigkeit waren 

die Legierungsentwicklung von Magnesiumknetlegierun-
gen für den Einsatz in der Biomedizintechnik, die Wärme-
behandlung aus der Schmiedewärme von Gesenkschmie-
debauteilen und die thermographische Beobachtung von 
Erstarrungsvorgängen von Halbleitern und Metallen. 

Während meiner Promotionszeit habe ich meinen ersten 
Lehrauftrag für Fertigungstechnik an der HFH Hamburg 
angenommen. Das hat mir viel Spaß bereitet, und deshalb 
habe ich auch von der Lehrtätigkeit nicht abgelassen. An 
der Hochschule in Albstadt-Sigmaringen habe ich den 
Lehrauftrag für „Moderne Werkstofftechnologien“ bis 
Mitte diesen Jahres ausgeführt. 

Wie kommt man von Hannover in den Schwarzwald? 
Als Doktorand habe ich die Diplomarbeit des Sohnes 
des Firmengründers der Firma eldec (heute EMAG eldec) 
betreut. Für eine Projektbesprechung bin ich damals nach 
Dornstetten bei Freudenstadt gereist. Aus der Projekt-
besprechung wurde ein, ich glaube in heutiger Zeit, 
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besonderes Vorstellungsgespräch beim Mittagessen mit 
den damaligen Eigentümern und dem heute nach wie vor 
tätigen Geschäftsführer. 

Wir sind uns einig geworden und nach Abschluss meiner 
Promotion 2008 bin ich mit meiner Familie nach Freuden-
stadt gezogen, um meine neue Stelle im Schwarzwald an-
zutreten. Das Unternehmen hat in den 10 Jahren, in denen 
ich dort gearbeitet habe, eine rasante positive Entwicklung 
gemacht. Meine Verantwortungsbereiche lagen neben der 
Forschung und Entwicklung Anwendungstechnik und dem 
Werkstoffprüflabor in den Bereichen der Entwicklung und 
Konstruktion für die Spannmittel, Induktoren und Brausen 
sowie elektromechanische Komponenten. Außerdem war 
ich einige Zeit für die komplette Produktion der Härte- und 
Erwärmungssysteme verantwortlich. 

Meine freien Stunden verbringe ich gerne mit meiner Frau 
und unseren vier Kindern. Mit Tanzen, Surfen, Schwimmen 
und Laufen halte ich mich fit. Ich lese gerne und bin immer 
auf der Suche nach antiquarischen Büchern, um meine 
kleine Bibliothek weiter zu vervollständigen.

Darüber hinaus spiele ich Flügelhorn und Trompete in 
unserem ortsansässigen Posaunenchor. Für die Zukunft 
wünsche ich mir, dass ich meine fachlichen Kenntnisse 
und meine zehnjährige Industrieerfahrung zum Vorteil der 
Studierenden und im Sinne der Fakultät WING einbringen 
kann. Ich freue mich sehr auf die kommende Zeit an der 
Hochschule in Furtwangen.

Prof. Dr. Christian Krause, Fakultät WING
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Usability Engineering
Holger Weber studiert und arbeitet bei WING

Seit zwei Semestern ist Holger Weber mittlerweile als 
Akademischer Mitarbeiter an der Hochschule Furtwangen 
in der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen beschäftigt. 
Davor liegen bereits ein Bachelor Studium in Wirtschafts-
ingenieurwesen – Service Management und zwei Semes-
ter Masterstudium in Sales & Service Engineering. Das 
Wintersemester 2019/2020 wird sein letztes als Studie-
render sein. Anschließend kann er auf eine über fünfein-
halb Jahre lange Zeit als Studierender blicken – und damit 
ist immer noch nicht Schluss mit WING. 

Die Anstellung an der Hochschule hatte er bereits wäh-
rend seines Bachelor Studiums als Möglichkeit erwogen. 
Und so kam es dann auch. „Nach meinem Abschluss 
war ein Masterstudium an der Fakultät WING die beste 
Option. Außerdem gab es personellen Bedarf im Bereich 
Usability. Beides passte für mich“, so Holger Weber, 
„zumal die Anstellung eine geeignete Ergänzung zum MBA 
in Sales & Service Engineering ist.“ 

Seit rund einem Jahr ist Holger Weber Akademischer 
Mitarbeiter und kümmert sich überwiegend um das Thema 
Usability. Hierzu gehören die Aufgaben rund um das 
Usability-Labor der Fakultät WING und die Betreuung der 
Studierenden in den Lehrveranstaltungen Usability-Labor 
und Usability Engineering. Inhalte sind die Evaluierung der 
User Experience, Usability-Tests, Eye-Tracking und weitere 
Instrumente und Werkzeuge innerhalb des Themengebiets.
 
„Das Spannende in dem Bereich sind die ständig wech-
selnden Bedingungen und Aufgabenstellungen. Kein 
Usability-Test ist wie der andere. Die unterschiedliche 
Herangehensweise, Durchführung und auch die Ergebnisse 
sind immer wieder überraschend“, sagt Holger Weber. 
Hinzu komme: Unternehmen aus der Region zeigten ver-
mehrt Bedarf an der Thematik wie auch an einer aktiven 
Mitwirkung. Dadurch ergäben sich interessante und 
praxisnahe Aufgaben.

Holger Weber fungiert dann als Bindeglied und Ansprech-
partner zwischen den Vertretern der Unternehmen, den 
Professoren und den Studierenden. Darüber hinaus ist es 
wichtig, den akademischen Erfahrungsbereich ständig zu 
erweitern. So führte Weber im vergangenen Winterse-
mester erstmals die Lehrveranstaltung Serviceprodukte 
allein durch. Dabei war es wichtig, die komplexe Software 
bedienen zu können, hilfreiche Techniken zu vermitteln und 
den Studierenden Tipps zu geben. Die eigenen Erfahrun-
gen aus dem Bachelor- und Masterstudium – wie auch 
Webers Berufserfahrung – sind dabei sehr hilfreich.

Holger Weber, Fakultät WING

Willst auch Du bewegende Momente erleben? 
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Studium wird immer internationaler
Fakultät WING verabschiedet 91 Studierende

91 Absolventinnen und Absolventen verabschiedete die 
Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen (WING) am 25. Mai 
2019 in der Aula der Hochschule Furtwangen:

39 Studierende des Bachelor-Studiengangs Wirtschaftsin-
genieurwesen – Product Engineering (PEB), 24 Studierende 
des Bachelor-Studiengangs Wirtschaftsingenieurwesen 
– Marketing und Vertrieb (MVB) und 3 Studierende des 
Bachelor-Studiengangs Wirtschaftsingenieurwesen – 
Service Management (SMB) sowie 21 Studierende des 
MBA-Studiengangs Wirtschaftsingenieurwesen – Sales & 
Service Engineering und 4 Studierende des Masterstudien-
gangs Wirtschaftsingenieurwesen – Product Innovation. 

Jahrgangsbeste "Bachelor" sind PEB-Student Stephan 
Seitz (Platz 1), MVB-Student Aeneas Quirin (Platz 2) und 
PEB-Student Tobias Plocher (Platz 3). 

Jahrgangsbester "Master" ist Silas Gschwender; es folgen 
Lars Dorer und Bobana Hummel.

Insgesamt nahmen an der Feierstunde rund 200 Gäste teil 
– darunter Eltern, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und 
Professoren der Fakultät. 

In seiner Festrede ging der Dekan der Fakultät WING, 
Professor Jörg Jacobi, am Vorabend der Europawahl auf 
die Internationalisierung der Hochschule Furtwangen ein. 
Denn Internationalität sei heute ein integraler Bestandteil 
der Hochschule Furtwangen und der Fakultät Wirtschafts-
ingenieurwesen: 
"Auslandsstudienaufenthalte von Studierenden oder Aus-
landspraktika gehören heute zum Studienalltag", erklärte 
Jacobi.

Insgesamt kooperiere die Hochschule mit über 140 Part-
nerhochschulen und zahlreichen Unternehmen weltweit:
"Innerhalb der Europäischen Union pflegen wir als Fakultät 
WING besonders intensive Beziehungen zu den Universi-
täten in Glasgow und Edinburgh sowie zur Hochschule im 
niederländischen Groningen." 

Die Internationalisierung der Hochschule Furtwangen wer-
de strategisch in allen Bereichen der Hochschule verfolgt: 
in der Forschung, in der Lehre, im Studium, im Wissens- 
und Technologietransfer, in der Weiterbildung und auch in 
der Verwaltung. 

"Die HFU mag im Schwarzwald liegen, aber wir sind keine 
Hinterwäldler", der Dekan. "Die Hochschule Furtwangen 
mit ihren insgesamt neun Fakultäten an den Standorten in 
Tuttlingen, Schwenningen und Furtwangen ist eine inter-
nationale und weltoffene Hochschule, tief verwurzelt in 
der Region und aufs Beste international vernetzt in Europa 
und auf der ganzen Welt."

In der studentischen Ansprache blickte PEB-Absolvent Lu-
kas Rombach auf die Studienzeit zurück und in die Zukunft:
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„Blicke ich zurück auf den Anfang meines Studiums, so 
stelle ich fest, dass ich an der Hochschule keineswegs 
nur zum Schnittstellenmanager zwischen Wirtschaft und 
Technik geformt wurde, sondern auch eine weit funda-
mentalere Erfahrung für mich selbst gemacht habe. Über 
die Jahre bin ich über meine festgefahrenen Grenzen 
hinausgewachsen und habe Fähigkeiten erworben, die mir 
erlauben werden, auch in Zukunft weiter zu wachsen.“

Dass WING-Studierende nicht nur erfolgreich studieren, 
sondern auch sehr gute Musiker sein können, bewies 
einmal mehr Benjamin Peric am Flügel. Er umrahmte die 
Feier musikalisch und bekam dafür viel Applaus. 

Thorsten Schelling, Fakultät WING
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Hürden erfolgreich meistern
Vorlesung: Event Marketing und Event Management

Gerade für WING-Studierende ist es wichtig, breit aufge-
stellt zu sein. Die Wahlpflichtvorlesung „Event-Marketing 
und Event-Management“ leistet hierzu mit seinen zwei 
intensiven Wochenenden einen spannenden Beitrag.
 
Neben Events und deren Planung gehören auch Messe-
auftritte, Produktpräsentationen, Pressekonferenzen und 
sogar Festivals und Incentives zum Portfolio der Vorlesung, 
die an der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen seit über 
zehn Jahren angeboten wird. Die Themen und Inhalte 
reichen von gesetzlichen Vorschriften für Veranstaltungen 
über den Brandschutz bis hin zu Sponsorpaketen. In Work-
shops und mittels Internet-Recherchen werden zumeist in 
Kleingruppen Projekte erarbeitet und „Events“ von allen 
Seiten praxisnah beleuchtet. 

Weitergehende Fragen sind: Was kann schiefgehen bei 
Veranstaltungen beziehungsweise wie gelingt es, große 
und kleine Katastrophen zu verhindern? Risiko-Analysen 

und Worst Case Szenarien sind dann Instrumente, um 
Sicherheit im Event-Dschungel zu erhalten. 

Der Lehrbeauftragte Sven Pflug ist seit rund zehn Jahren 
an der Hochschule Furtwangen; er ist seit dreißig Jah-
ren im Veranstaltungsbereich tätig und kann aus seinen 
vielfältigen praktischen Erfahrungen schöpfen. Das kommt 
den Studierenden zugute, denn auch auf sie warten in 
künftigen Tätigkeitsfeldern Veranstaltungen und Events – 
vom Recruiting Day über eine After Work Party bis hin zu 
einem Tag der offenen Tür.

Mit dem Rüstzeug aus der Vorlesung und der abschlie-
ßenden Hausarbeit nehmen die Studierenden die ersten 
Hürden im Veranstaltungsbereich. Das macht Spaß und 
vermittelt Sicherheit! Wenig überraschend ist deshalb, 
dass die Vorlesung meist rasch ausgebucht ist.

Sven Pflug, Lehrbeauftragter WING
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Aus der Praxis für die Praxis
Wahlpflichtveranstaltung Marketingkommunikation

Keine Praxis ohne Theorie – das ist klar! Aber manchmal 
ist es auch gut, der „geschliffenen“ Theorie die Rohmas-
se „Praxis“ gegenüberzustellen. Dann nämlich wird die 
Sache für Studierende zu einer riskanten Sache, zu einem 
Abenteuer gleichsam – genau wie im richtigen Leben! 
Man begibt sich auf ein Parkett, das nicht von zahllosen 
Quellen abgesichert ist. Lernen heißt hier „begreifen durch 
Vergleich“.

Hier die zahlreichen mittelständischen Unternehmen, die 
jeden Tag von digitaler Transformation schwärmen, es 
aber nicht einmal schaffen, ein ordentliches Image-Video 
auf Youtube zu platzieren, geschweige denn, überhaupt 
einen eigenen Youtube-Kanal zu pflegen. Dort die Dauer-
Jammerer, die keine Fachkräfte bekommen, den Begriff 
„Employer-Brand“ aber nicht einmal aussprechen können.

Die Wahlpflichtveranstaltung Marktingkommunikation an 
der Hochschule Furtwangen beschönigt nichts, nimmt kein 
Blatt vor den Mund und gibt Studierenden einen Einblick 
in ganz konkrete Marketing- und Kommunikations-Maß-
nahmen vom Kleinbetrieb bis zum Konzern.

Fallbeispiele aus der Consumer-Welt sind ebenso Gegen-
stand der Betrachtung wie solche aus der Investitionsgü-
ter-Industrie. 

Die Veranstaltung vermittelt ferner die Erkenntnis, dass 
die digitale Transformation das Thema Marketingkommu-
nikation weder einfacher, noch billiger, noch effizienter 
gemacht hat, sondern eben nur komplizierter – immer 
vorausgesetzt, man möchte es richtig machen!

Der Schaden, der mit semiprofessionellen Marketingkom-
munikationsmaßnahmen angerichtet werden kann, ist 
heute ein weitaus größerer, als noch vor ein paar Jahren. 
Nach neuesten Erkenntnissen kann ein einziges Video, das 
ohne Weiteres dem Thema „Marketingkommunikation“ 
zugeordnet werden kann, eine ganze Regierung kippen ... 
innerhalb weniger Stunden wohlgemerkt!

In den letzten Jahren haben sich immer wieder zahlreiche 
Schlaumeier zu Wort gemeldet und die klassische Wer-
bung für tot erklärt, oder gar das „Ende des Marketingzeit-
alters“ ausgerufen. Gut, wer sonst nix zu bieten hat ... mit 
der Realität hat das freilich überhaupt nichts zu tun.

Im Gegenteil: Marketingkommunikation ist heute wichti-
ger denn je. Sie ist komplexer denn je, und sie erfordert 
umfassende Kompetenzen von Soziologie bis zur Neuro-
psychologie.

Prof. Alexander Doderer, Lehrbeauftragter WING
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Solidarität für Goma
Studentisches Projekt: Menschen in Not helfen

Nachdem Dr. Andreas Schreiner seine Präsentation 
beendet hatte, war es für einen kurzen Moment totenstill 
im Hörsaal der Hochschule Furtwangen. Und das, obwohl 
doch kurz vorher alle Studierenden des 3. Semesters der 
Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen mit viel Schwung und 
Erfolg ihre Projektmanagement-Präsentationen absolviert 
hatten und nun als Zuhörer im Hörsaal saßen.

Was war passiert? Professor Werner Ruoss hatte zu den 
Abschlusspräsentationen im Wintersemester 2017/18 den 
Orthopäden und Unfallchirurgen Dr. Andreas Schreiner 
aus Spaichingen eingeladen, für eine aktive Unterstüt-
zung seiner ehrenamtlichen Tätigkeit durch zukünftige 
studentische Projektgruppen zu werben. Die Bilder, die er 
dabei von den durch Bürgerkriege und Naturkatastrophen 
gezeichneten Menschen in der Stadt Goma im Osten der 
Demokratischen Republik Kongo zeigte, waren drastisch 
und schockierend.

Im gleichen Maße ermutigend waren seine Schilderungen, 
wie durch seine medizinische Tätigkeit Menschen mit 
schweren Handicaps wieder in ein fast normales Leben 
zurückkehren können. Verbunden war dies mit der Bot-
schaft, dass sich noch viel mehr erreichen ließe, wenn die 
entsprechenden Hilfsmittel zur Verfügung stünden. Allein 
die ausreichende Versorgung mit chirurgischen Schrauben, 

ein Grundelement zur Versorgung komplizierter Knochen-
brüche, könnte hier vielen Menschen eine bessere Zukunft 
ermöglichen.

Mehr als ein Jahr und zwei studentische Projekte später 
kann man sich über die Menschen in Goma und die erfolg-
reiche Hilfstätigkeit von Dr. Schreiner auf der Webseite 
https://www.solidaritygoma.com informieren. Selbstver-
ständlich findet sich dort auch die Möglichkeit, dieses 
Projekt durch eine eigene Spende aktiv zu unterstützen.

Sowohl die Präsenz im Internet und auf den Social Media 
Kanälen, als auch die steuerlich und rechtlich einwand-
freie Möglichkeit der Spendenakquisition sind nur einige 
der Leistungen der bisherigen Projektgruppen. Und auch 
in den kommenden Semestern wird es wieder Projektan-
gebote für Studierende von WING geben, diese wichtige 
Arbeit fortzusetzen.

Prof. Dr. Ulrich Kallmann, Fakultät WING
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Social Media
Fakultät WING auf Facebook und Instagram

Die Social Media Kanäle der Fakultät Wirtschaftsinge-
nieurwesen an der Hochschule Furtwangen dienen dazu, 
Interessierte über die Fakultät, die Forschung und Lehre, 
die Hochschule und das Studierendenleben zu informieren. 

Zielgruppen sind vor allem Studierende und Mitarbeiter 
der Fakultät sowie Angehörige der Hochschule und na-
türlich auch potenzielle WING Studierende, Unternehmen 
und Bewohner der Stadt Furtwangen. Neben Facebook 
"bespielt" WING seit 2017 Instagram sowie Youtube. Sie 
will dadurch die Bekanntheit der Marke WING steigern 
und das Image der Fakultät pflegen und stärken.

Mit rund 2.000 Abonnenten auf Facebook und knapp 500 
auf Instagram ist das WING-Social-Media-Angebot ein 
starkes Sprachrohr der Fakultät Wirtschaftsingenieurwe-
sen. Es geht aber auch um Interaktion: So nutzen vor allem 
Studierende und potenzielle Studierende die Kanäle gerne, 

um sich zu informieren, Aktivitäten der Fakultät zu kom-
mentieren, Anregungen zu geben oder Fragen zu stellen.

Betreut wird das Social-Media-Angebot WING von der 
Fakultät selbst und einem studentischen Projekt- und 
Redaktionsteam des 4. Semesters, das auch die Fakultäts-
zeitschrift WING – nunmehr bereits zum 46. Mal – produ-
ziert. 

Burak Aras, WING Student

 HFU- Wirtschaftsingenieurwesen

 hfu.wirtschaftsingenieurwesen
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Dunkermotoren: Elektronischer Tischkicker

Eine WING-Projektgruppe entwickelte vor zwei Semestern 
einen elektronischen Tischkicker für die Firma Dunkermo-
toren in Bonndorf. Die Projektgruppe hatte die Aufgabe, 
diesen in verschiedenen Bereichen zu optimieren. Der 
e-Kicker besteht aus zwei Linearachsen und zwei Rota-
tionsmotoren (BLDC). Der Linearmotor dient der Links/
Rechts Bewegung. Es soll ein Eins-gegen-Eins-Spiel zu-
stande kommen. Die Motoren und Spielfiguren werden von 
Messebesuchern über jeweils einen Playstation-Controller 
pro Spielfigur angesteuert. Ziel ist es, dass ein interaktives 
Spiel auf dem Messestand zustande kommt und ein robus-
tes Messemodell des e-Kickers zur Verfügung steht.

Projektbetreuer: Prof. Dr. sc. techn. Christoph Uhrhan
Projektmitglieder: Pascal Blansche, Nicholas Höser, Maj-
linda Makolli, Sina-Aline Osmanovic, Jannik Wolff

Geldzählender Roboter

Im Rahmen eines studentischen WING-Projektes wurde 
eine Robotik Anwendung erstellt, welche es ermöglicht, 
Geld aus einer Kiste zu nehmen, zu sortieren und zu zählen 
und letztendlich den Geldbetrag auszugeben. Hierfür 
wurde die hybride Arbeitsstation des Robotik Labors 
im Gebäude H der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen 
genutzt. Für die Realisierung des Projekts standen der Pro-
jektgruppe ein Roboterarm (UR5) sowie eine Bildverarbei-
tungssoftware zur Verfügung. Eine der Herausforderungen 
bestand darin, eine geeignete Lösung für das „Greifpro-
blem“ zu entwickeln, stabile Programme für den Roboter 
und die Bildverarbeitungssoftware zu schreiben und diese 
miteinander kommunizieren zu lassen.

Projektbetreuer: Prof. Dr.-Ing. Hartmut Katz
Projektmitglieder: Pascal Faller, Dennis Schneider, Marco 
Endres, Leonardo Costa Andrade, Jessica Moor, Jonas 
Golks

WING-Projekte 4. Semester
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WIHA Bedienungsanleitung

Das in dritter Generation familiengeführte Unternehmen 
WIHA mit Hauptsitz in Schonach ist ein Premium-Her-
steller von Handwerkzeugen für Industrie und Handwerk. 
Im Zuge eines studentischen WING-Projekts wurde im 
vergangenen Semester ein Visualisierungskonzept für 
möglichst sprachneutrale Bedienungsanleitungen entwi-
ckelt. Anhand eines berührungslosen Spannungsprüfers 
von WIHA wurde eine beispielhafte Anleitung erstellt 
und durch Usability-Tests überprüft. Auf Grund der daraus 
resultierenden Erkenntnisse wurden Verbesserungen 
vorgenommen. Das Konzept soll dem Unternehmen als 
Standardisierung für zukünftige Bedienungsanleitungen 
dienen.

Projektbetreuer: Prof. Robert Schäflein-Armbruster
Projektmitglieder: Vincent Graf, Niklas Hilger, Simon Metz-
ger, Sofia Maria Nunes Lima, Anja Schellinger, Santina 
Schlögel

Usability-Studie HRworks

In Kooperation mit der Firma HRworks aus Freiburg führte 
eine WING-Projektgruppe im vergangenen Semester 
eine Usability-Studie für eine Personalplanungssoftware 
durch. Diese ist webbasiert und bietet den Kunden online 
Funktionen im Personalmanagement an wie das Abwickeln 
von Urlaubsanträgen, Reiseanträgen und Krankmeldungen. 
Einige Funktionen der Software sind historisch gewach-
sen. Projektaufgabe war es, mit Hilfe von Usability-Tests 
Verbesserungspotential herauszufinden und Optimierungs-
vorschläge zu arbeiten. Unterstützt wurde die Projektgrup-
pe bei ihrer Arbeit von BDT, B. Ketterer Söhne GmbH & 
Co. KG, 12bis3, Aldi Süd, Dunkermotoren GmbH, S. Siedle 
& Söhne OHG, Herbert Waldmann GmbH & Co. KG, Hans 
Jiricek GmbH, ATMOS MedizinTechnik GmbH & Co. KG, 
KARL STORZ SE & Co. KG, SGA GmbH, IMS Gear SE & Co. 
KGaA sowie Stefan Lubowitzki Event- & Sportmoderation.

Projektbetreuer: Prof. Dr. Gerhard Kirchner
Projektmitglieder: Philipp Trescec, Luisa Hoffbauer, Tho-
mas Meier, Michael Weltin, Sandra Nothacker
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Roboter-Applikation im WING-Labor

Für Vorführzwecke sollte eine WING-Projektgruppe im 
vergangenen Semester eine Demo-Applikation für den 
Industrieroboter „Bro“ im Robotiklabor der Fakultät 
Wirtschaftsingenieurwesen implementieren. Es wurde 
eine Arbeitsstation aufgebaut, die auf Knopfdruck voll-
automatisch eine Flasche im Kasten erkennt und ein Bier 
einschenkt. Dazu wurden verschiedene Anwendungen wie 
ein per Mikrokontroller gesteuerter Greifer, ein optisches 
Erkennungssystem, mehrere Sensoren und das Roboter-
programm über unterschiedliche Schnittstellen zu einem 
Gesamtsystem miteinander verbunden. 

Projektbetreuer: Prof. Dr. Christoph Uhrhan
Projektmitglieder: Clemens Milita, Luca Demel, Severin 
Gehlert, Orion Franz Lorenz Salas, Tim Hirt

Medienkonzeption und -produktion 

Die Aufgabe der Projektgruppe war es, sich mit dem 
WING Studiengang "Wirtschaftsingenieurwesen – Pro-
duct Innovation" vertraut zu machen und ein Konzept für 
einen Internetauftritt zu entwickeln. Die Gruppe führte 
dazu Interviews mit Studierenden und Absolventen des 
Studiengangs, um deren Sichtweise auf den Studiengang 
WPI zu eruieren. Sie waren unter anderem Grundlage 
für eine Konzeption und die Erstellung von Medien. Das 
Endergebnis waren glaubwürdige Texte, Fotos und Videos, 
die Alltag und Inhalte des Studiengangs für Studieninter-
essierte kreativ und attraktiv zeigen.
 

Projektbetreuer: Prof. Dr. Hans-Georg Enkler
Projektmitglieder: Jonathan Seemann, Lisa Kapanke, 
Marcel Gehring, Daniel Mantay, Emanuel Spekl

WING-Projekte 4. Semester
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Schutz für e-mobility-Prüfstände

Die Firma OPVengineering GmbH ist spezialisiert auf 
Prüfstände für Automobilantriebe und E-Mobility-Kom-
ponenten. Besonders für höchste Drehzahlen und hoch-
dynamische Drehschwingungen bietet das Unternehmen 
individuelle Lösungen an. Im Zuge eines studentischen 
WING-Projektes sollte eine Schutzeinrichtung entworfen 
werden, die im Fall eines mechanischen Schadens das 
Herausschleudern von geborstenen Bauteilen verhindert. 
Der Fokus der Projektgruppe lag auf der Suche nach 
neuartigen Materialkonzepten, welche eine ausreichende 
Energieabsorption und Rückhaltefähigkeit besitzen, um 
Hochdrehzahl-Prüfstände noch sicherer zu machen. 

Projektbetreuer: Prof. Dr. Steffen Jäger
Projektmitglieder: Marius Gabele, Fabian Geßler, Julian 
Graf, Martin Zehnle, Felix Däschle

Blended Learning 4.0

Können Online-Angebote die Hochschullehre verbessern 
und falls ja, wie kann das gelingen? Die Aufgabe einer 
WING-Projektgruppe war es, dies im Sommersemester 
2019 herauszufinden. Insbesondere sollte untersucht 
werden, wie die HFU Lernplattform FELIX besser genutzt 
werden kann, um sowohl Studierenden als auch Dozenten 
die Arbeit zu erleichtern. Besonders interessant waren 
hierfür die Studierenden des berufsbegleitenden MBA-
Studiengangs Wirtschaftsingenieurwesen – Sales and 
Service Engineering (SEM) sowie deren Professoren und 
Lehrbeauftragte, mit denen zahlreiche Interviews durch-
geführt wurden. Aber auch im Vollzeit-Masterstudiengang 
Wirtschaftsingenieurwesen – Product Innovation und in 
den höheren Semestern der WING Bachelorstudiengänge 
wurden Befragungen und Interviews mit Studierenden und 
Lehrenden der Fakultät WING durchgeführt. Der Vergleich 
der Ergebnisse verspricht interessante Entwicklungsmög-
lichkeiten.

Projektbetreuer: Prof. Lutz Leuendorf
Projektmitglieder: Anja Zimmermann, Laura Teufel, Nupel 
Kara, Ülkü Babur, Vivien Voelkel
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Businessplan-Manager 

Grundlage für dieses WING-Projekt im 4. Semester  bil-
deten von Professor Dr. Bernhard Plum in Excel erstellte 
Arbeitshilfen, welche zu seinem Buch „Mein Business-
plan“ gehören. Diese sollen Unternehmensgründern einen 
Überblick über ihre betrieblichen Kennzahlen verschaffen. 
Das Pflichtenheft soll in einem späteren Projekt mit der 
Fakultät Informatik in ein eigenständiges Programm 
umgesetzt werden. Hierfür müssen alle wichtigen Daten 
des Unternehmens erfasst werden. Im Pflichtenheft wird 
beschrieben, wie diese Datenerfassung aussehen kann, 
und wie einzelne Daten miteinander zusammenhängen. 
Am Ende des Projekts sollen alle Daten, die es für eine 
Unternehmensgründung braucht, erfasst, beschrieben und 
verrechnet werden. Hierzu zählen zum Beispiel auch ein 
Kapitalbedarfsplan oder ein Umsatzplan. 

Projektbetreuer: Prof. Dr. jur. Bernhard Plum
Projektmitglieder: Marco Schleeh, Yolanda Malsam, Isa-
bell Grünwald, Emre Taskir, Aaron Kiefer

Fakultätszeitschrift WING 46

Eine WING-Projektgruppe hatte im Sommersemester die 
Aufgabe, die 46. Ausgabe der Fakultätszeitschrift WING 
zu erstellen. Die Zeitschrift erscheint jedes Semester und 
wird immer von einer neuen studentischen Projektgruppe 
des 4. Semester erstellt. Durch die Erstellung der WING 
46 konnte die Projektgruppe in unterschiedlichen Berei-
chen wie Marketing, Vertrieb, Bildredaktion, Social Media, 
Redaktion, Projektleitung, Finanzen und Anzeigenakquise 
Erfahrungen sammeln.

Projektbetreuer: Prof. Jörg Jacobi M.A.
Projektmitglieder: Louisa Kirstner, Cansu Iscak, Florian 
Maier, Kevin Kircher, Johannes Rjabokon, Burak Aras, 
Patrick Hirt, Patrick Müller

WING-Projekte 4. Semester



PRAXIS

WING 63WING 63

Mehr als chinesische Küche
Praxissemester bei Dunkermotoren in Taicang, China

HFU-Student Jonas Bernhart studiert Wirtschaftsinge-
nieurwesen – Product Engineering und absolvierte im Win-
tersemester 2018/19 sein praktisches Studiensemester 
bei der Dunkermotoren GmbH in Taicang, in der Nähe von 
Shanghai.

Vor seinem Aufenthalt in China hatte er vier Wochen Zeit, 
um sich einzuarbeiten. Er wurde mit seinen Aufgaben in 
China bekannt gemacht: Dazu gehörten unter anderem 
eine Qualifikation der BG E-line oder die Durchführung 
einer Schulung zum ECR-Prozess. 

Am Standort in Taicang angekommen, wurde Bernhart von 
einem Mitarbeiter der Abteilung Technical Competence 
Centers, kurz TCC, durch das Unternehmen geführt und 
allen wichtigen Personen vorgestellt. Auffällig dabei: Viele 
der chinesischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 
Taicang haben einen zweiten Namen, da der chinesische 
Name für Europäer oder Amerikaner schwer auszuspre-
chen ist. 

„Ehrlich gesagt machte mir ein Jetlag die ersten Tage 
etwas zu schaffen, aber nach etwa einer Woche legte sich 
das wieder," so Jonas Bernhart. Gewöhnungsbedürftig 
waren anfangs insbesondere die Arbeitszeiten von 8:30 
Uhr bis 17:15 Uhr und die chinesische Küche.

Sehr gut gefiel Bernhart, dass auch die chinesischen Kol-
legen daran interessiert waren, ihm interessante Einblicke 
zu geben. So durfte er zum Bespiel an der Messe Security 
China in Peking teilnehmen. 

Sie stellt Neuheiten im Bereich öffentliche Sicherheit 
und Gefahrenabwehr zur Schau. Mit insgesamt über 
1.000 Ausstellern und 150.000 Besuchern ist sie eine der 
größten und wichtigsten Messen zum Thema Sicherheit 
in China. Dunkermotoren stellt dort vor allem Motoren 
vor, welche in der Türautomation eingesetzt  werden, 
beispielsweise in der Metro von Shanghai. Diese Gele-
genheit nutzte der WING-Student dann auch, um über das 

Wochenende die verbotene Stadt in Peking zu besuchen. 
Jonas Bernhart, hatte sogar die Gelegenheit eine Reise 
durch China zu machen, wofür er sich zwei Wochen Urlaub 
nahm. Mit zwei Freunden reiste er von Shanghai über 
Xi`an (die alte Hauptstadt von China) nach Peking und 
erlebte dabei unvergessliche Momente wie den Besuch 
der Chinesischen Mauer. 

„Abschließend kann ich jedem einen Aufenthalt in Taicang 
empfehlen – vor allem Studenten, die sich arbeitstech-
nisch weiterbilden und gleichzeitig etwas erleben wollen.“ 

Jonas Bernhart, WING Student
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Das Familienunternehmen Marquardt mit Stammsitz in 
Rietheim-Weilheim gehört zu den weltweit führenden 
Herstellern von mechatronischen Schalt- und Bediensyste-
men. Die Produkte des Mechatronik-Spezialisten kommen 
bei vielen namhaften Kunden der Automobilindustrie 
zum Einsatz. WING – Product Engineering Student Mario 
Buccelli sammelte während seines sechsmonatigen Pra-
xissemesters Erfahrungen und Eindrücke in der Mechanik-
Entwicklung bei Marquardt. Innerhalb dieser Fachabtei-
lung werden grundlegende Aspekte von Gesamtmodulen 
wie Fahrberechtigungssystemen oder Bedienkomponenten 
bearbeitet. 

Zu Buccellis Aufgaben zählte die Unterstützung erfahrener 
Ingenieure, aber auch die eigenständige Bearbeitung von 
Kleinprojekten. Um Produkte, die innerhalb des Unterneh-
mens entwickelt werden, repräsentativ testen zu können, 
bedarf es oftmals unterschiedlicher Prüfaufnahmen. 
Hierbei hatte Mario Buccellis die Möglichkeit, eigene 

Überlegungen anzustellen und darauf aufbauend eine Prüf-
aufnahme zu konstruieren. Die benötigten Bauteile wurden 
im eigenen Musterbau auf Basis technischer Zeichnungen 
und den zuvor erstellten 3D-Daten gefertigt und konnten 
später selbst von ihm montiert werden. Darüber hinaus 
verfolgte er auch die Prüfung des Produkts mit der von ihm 
konstruierten Prüfaufnahme. Als sehr positiv empfand der 
WING Student, dass er innerhalb seiner Kleinprojekte über 
die ganze Prozesskette von der Konstruktion und Montage 
bis hin zu Änderungsschleifen und der Prüfungsdurchfüh-
rung Erfahrungen sammeln konnte.

Aus Mario Buccellis Sicht ist über das Arbeiten hinaus die 
Hilfsbereitschaft der Arbeitskollegen von großer Bedeu-
tung: „Die Bereitschaft der Kollegen, mir Sachverhalte zu 
erklären, von denen ich davor noch nie etwas gehört hatte, 
hat mich begeistert“, so der HFU-Student.

Mario Buccelli, WING Student

Prozesskette kennengelernt
Praxissemester Marquardt GmbH, Rietheim-Weilheim
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Digitale Tachographen
Praxissemester Continental AG, Villingen

Stefano Campisciano studiert Wirtschaftsingenieurwesen 
– Marketing und Vertrieb an der Hochschule Furtwangen 
University. Sein praktisches Studiensemester absolvierte 
er im vergangenen Sommersemester bei der Continental 
AG am Standort Villingen im Bereich Projektmanagement 
für Digitale Tachographen. 

Die Continental AG gehört zu den größten Automobilzulie-
ferern weltweit und ist mit circa 235.000 Mitarbeitern an 
554 Standorte in 61 Ländern vertreten. 

Zu den Haupttätigkeiten von Stefano Campisciano 
gehörten unter anderem die Erstellung und Koordinierung 
eines Gerätepasses. Der Gerätepass ist dafür da, um die 
Freigabe für die erstellten Varianten eines Gerätes zu 
erteilen, damit diese in der Fertigung produziert werden 
können. Die Digitalen Tachographen werden je nach Kun-
denwunsch konfiguriert; es gibt also viele verschiedene 
Varianten. Für jede Variante wird ein Gerätepass benötigt. 

Besonders interessant fand der Student die Meetings und 
die Internationalität im Projektteam.

Stefano Campisciano, WING Student
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Sabina Sivac studiert Wirtschaftsingenieurwesen – Ser-
vice Management an der Hochschule Furtwangen und 
absolvierte im Sommersemester 2019 ihr praktisches 
Studiensemester bei der TRUMPF Laser- und Systemtech-
nik GmbH am Standort Ditzingen im Bereich Lean Manage-
ment (SYNCHRO), in der Montage der Systemmaschinen.

Die TRUMPF GmbH & Co. KG ist ein familiengeführtes Un-
ternehmen, welches zu den weltweit größten Herstellern 
von Werkzeugmaschinen zählt. TRUMPF ist an 70 Standor-
ten mit knapp 14.000 Mitarbeitern weltweit vertreten und 
ist in zwei Geschäftsbereiche aufgeteilt: Werkzeugmaschi-
nen und Lasertechnik. 

Das Unternehmen TRUMPF gab WING Studentin Sabina 
Sivac einen umfangreichen und abwechslungsreichen 
Einblick in die Aufgaben und Tätigkeiten zur Optimierung 
von Prozessen in der Montage. Zu ihren Aufgaben gehörte 
unter anderem, die Digitalisierung in der Montage durch 
den Einsatz von mobilen Endgeräten zu unterstützen. Zum 
anderem war die Studentin für die Analyse von Ver-
schwendung in der Logistik und in der Montage zuständig. 
Hierbei war es wichtig, geeignete Lösungen zu finden, um 
Verschwendungen minimieren zu können.

„Besonders interessant für mich war es, dass ich ab-
wechslungsreiche und praxisnahe Tätigkeiten hatte, da die 
Montage direkt neben dem Büro war“, so Sabina Sivac.

Sabina Sivac, WING Studentin

Lean Management
Praxissemester TRUMPF, Ditzingen
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Paperless Production
Thesis Smith & Nephew Orthopaedics GmbH, Tuttlingen

Michelle Schwarzkopf studiert Wirtschaftsingenieurwesen 
– Marketing und Vertrieb an der Hochschule Furtwangen. 
Sie schrieb ihre Bachelor Thesis bei der Smith & Nephew 
Orthopaedics GmbH in Tuttlingen. Das Thema der Bache-
lor Thesis lautete „Erstellung eines Konzeptes für eine 
papierlose Fertigung“.

Smith & Nephew ist ein weltweit führendes Medizin-
technikunternehmen und hat seinen Hauptsitz in London; 
es besitzt über 100 Niederlassungen auf der ganzen 
Welt und beschäftigt mehr als 15.000 Mitarbeiter. Zu 
den Unternehmensbereichen gehören die Fachbereiche 
Orthopädie, Traumatologie, Endoskopie, Sportmedizin und 
das Wundmanagement. In Tuttlingen werden Produkte wie 
Schrauben und Nägel für Oberschenkel und Knie, Platten 
für Handgelenke und das Sprunggelenk bis hin zu ganzen 
Kniesystemen gefertigt.

Für die Fertigung bei Smith & Nephew in Tuttlingen wird 
derzeit noch sehr viel Papier verwendet. Fertigungs-
aufträge und die fertigungsrelevanten Dokumente wie 
Arbeitsanweisungen oder Prüfpläne müssen ausgedruckt 
werden und anschließend eingescannt werden. Um die 
Transparenz über die Fertigungsabläufe und die Aktualität 

der Daten und Dokumente zu sichern sowie Kosten und 
Zeit zu sparen, hat sich Smith & Nephew die Einführung 
einer papierlosen Fertigung als Ziel gesetzt. 

Dafür sollen die bisher in Papierform vorliegenden Doku-
mente digital abgebildet und bearbeitet werden können. 
Für die digitale und immer aktuelle Anzeige von Dokumen-
ten in der Fertigung werden sogenannte Manufacturing 
Execution Systems (MES-Systeme) eingesetzt. MES-Syste-
me sind Fertigungsmanagementsysteme, die als Schnitt-
stelle zwischen ERP-Systemen und der Fertigungsebene 
arbeiten. Sie werden direkt an Maschinen oder Betriebs-
prozesse angebunden und können somit Daten in Echtzeit 
liefern und verarbeiten.

Für die Erstellung des Konzeptes zur papierlosen Ferti-
gung analysierte Michelle Schwarzkopf die derzeitige 
Ist-Situation. Zudem befragte sie am Fertigungsprozess 
beteiligte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nach Erfah-
rungen, Wünschen und Verbesserungsvorschlägen. Für die 
Auswahl eines MES-Anbieters bewertete sie drei potenti-
elle Anbieter und gab eine Empfehlung ab.

Michelle Schwarzkopf, WING Studentin
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Digitalisierungskonzept
Bachelorthesis Bertrandt Technikum GmbH, Ehningen
Laurin Staudt studierte Wirtschaftsingenieurwesen – 
Service Management an der Hochschule Furtwangen. Im 
Sommersemester 2019 schrieb er seine Abschlussarbeit 
im Unternehmen Bertrandt Technikum GmbH zum Thema 
„Analyse von Geschäftspotentialen durch die Digitalisie-
rung für die Bertrandt AG“. Die Bertrandt AG ist ein Ingeni-
eurdienstleister mit mehr als 13.000 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter und ist in den meisten industriellen Branchen 
tätig. In der Automobilbranche zählen Daimler, Porsche, 
Audi und VW zu den Großkunden.

Ziel der Arbeit war es, zuerst den Begriff „Digitalisierung“ 
im industriellen Kontext zu definieren. Anschließend muss-
te ein Konzept zur digitalen Transformation der Bertrandt 
AG erarbeitet werden. Um den digitalen Ist-Zustand der 
Bertrandt AG festzustellen, wurden einige Experteninter-
views durchgeführt. Sogenannte digitale Elemente wie 
zum Beispiel Daten, Prozesse, Produkte und Dienstleis-
tungen wurden mithilfe von Reifegradmodellen digital 
eingestuft. Nachdem der Ist-Zustand bekannt war, wurde 
mittels Befragungen der Soll-Zustand ermittelt. Durch die 
Visualisierung der Soll- und Ist-Zustände war der Grund-
stein der Arbeit gelegt. Es war nun bekannt, wo sich die 
Bertrandt AG digital befindet, und wo sie hinmöchte. 

Um ein Digitalisierungskonzept erarbeiten zu können, 
mussten bestehende Modelle und Vorgehensweisen der 
Literatur untersucht und geprüft werden. Nach der Litera-
turrecherche wurde aus den unterschiedlichen Modellen 
ein Modell speziell für die Bertrandt AG entwickelt. Das 
Modell hilft Mitarbeitern der Bertrandt AG die Digitalisie-
rung besser zu verstehen und bezieht sich nicht nur auf die 
Digitalisierung eines einzelnen Produkts, sondern um-
fasst alle Elemente der Bertrandt AG und deren digitalen 
Potentiale. 

Um mehr über die Potentiale zu erfahren, wurden Exper-
ten-Workshops und Kundenbefragungen durchgeführt. 
Hierbei wurden ausschließlich qualitative Forschungs-
methoden verwendet, um die Befragung flexibel und die 
Informationstiefe hoch halten zu können. Ergebnis der 

Befragungen waren Ideen, Anregungen und Wünsche zur 
digitalen Transformation bei der Bertrandt AG. Durch die 
Abschlussarbeit von Laurin Staudt hat die Bertrandt AG 
eine allgemeingültige Herangehensweise zur Digitalisie-
rung in der gesamten Bertrandt Gruppe erhalten. Weitere 
Abschlussarbeiten beziehungsweise Projekte sollen auf 
dieser Arbeit aufbauen. 

Laurin Staudt, WING Student
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Sortierroboter optimiert 
Bachelorthesis Duravit AG, Hornberg
Als Student im Studiengang Wirtschaftsingenieurwe-
sen – Product Engineering hat sich Patrick Pfaff in seiner 
Bachelor-Thesis mit dem Thema Prozessautomatisierung 
für Sanitärkeramik auseinandergesetzt. In Zusammenar-
beit mit der Duravit AG hat er die von Robotern gesteuerte 
Qualitätskontrolle mit weiterentwickelt und bewertet. 

Der Titel seiner Abschlussarbeit lautet: „Transformation 
einer kameraunterstützten Anlage zum Sortieren, Vermes-
sen und Klassifizieren der produzierten Sanitärkeramik. 
Vom Prototyp bis zur Produktionsreife“.

Die Duravit AG ist eine international operierende Gruppe 
mit 12 Produktionsstätten, für die weltweit über 5975 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aktiv sind. Das Produkt-
portfolio von Duravit umfasst Sanitärkeramik, Badmöbel, 
Dusch- und Badewannen, Whirl- und Wellnesssysteme 
sowie Dusch-WCs, Saunen, Accessoires und Armaturen. 
Dabei legt das Unternehmen den Fokus auf gutes Design, 
intelligent eingesetzte Technik und höchste  Qualität. 

Patrick Pfaff befasste sich in seiner Thesis mit der Quali-
tätskontrolle von Keramikteilen. Unternehmen und Student 
stellten sich die Frage, ob beziehungsweise inwiefern ein 
vom Computer gesteuerter Roboter den manuellen Ablauf 
der heutigen Qualitätskontrolle ersetzen kann.

Um dies im Praxistest zu untersuchen und zu bewerten, 
stellte die Firma SACMI einen Sortierroboter für Sanitärke-
ramik als Prototyp zur Verfügung. SACMI ist ein internati-
onaler Hersteller von Maschinen und kompletten Anlagen 
für die Keramik-, Getränke-, Verpackungs-, Qualitätskont-
roll- und Kunststoffindustrie mit Sitz in Imola, Italien.

Der mit Laser- und Kamerasystem ausgestattete Sortier-
roboter kam im Praxistest bei der Duravit AG im Keramik-
werk Hornberg erstmals zum Einsatz, wurde dort getestet 
und von Patrick Pfaff analysiert. Die Auswertung der Daten 
durch den Bachelor-Studenten will SACMI nutzen, um den 
Sortierroboter zu optimieren. Deshalb wurde dieser auf 
Schwachstellen überprüft; einige Fehler konnten sogar 

sofort behoben werden.

Nach den Optimierungen verglich WING Student Pfaff die 
manuelle Qualitätskontrolle mit der computer-gesteuerten 
Kontrolle und analysierte, ob die maschinelle Qualitäts-
kontrolle für weitere Duravit-Standorte in Frage kommt.

Patrick Pfaff, WING Student
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Frau Glaw, worauf achten Sie bei einer Bewerbung?
Das wichtigste ist der erste Eindruck. Ist im Betreff oder 
im Anschreiben ersichtlich, für welche Stelle man sich 
bewirbt, welches Ziel man verfolgt? Bei Praktika relevant: 
für welchen Zeitraum? Und in welchem Bereich des Unter-
nehmens? Aus dem Anschreiben möchten wir am liebsten 
schon herauslesen, was der Kandidat oder die Kandidatin 
für Siedle mitbringt. Daran erkennen wir, ob Bewerber sich 
mit dem Unternehmen auseinandergesetzt haben: Wissen 
die Bewerber, was wir machen? Und welche Fähigkeiten 
bringen sie ein? Was möchten sie bei uns lernen? Bewer-
ber sollten darauf achten, dass das Anschreiben nicht 
einfach den Lebenslauf wiederholt, sondern konkret auf 
die Übereinstimmung zwischen Bewerber und Unterneh-
men eingeht.

So bewirbt man sich richtig
Interview mit Personalleiterin Rosmarie Glaw

Welche Bewerbungsunterlagen sind relevant? Wie wichtig 
ist ein sympathisches Bewerbungsfoto?
Neben dem Anschreiben sind natürlich der Lebenslauf und 
– wenn vorhanden – Arbeitszeugnisse oder Referenzen 
wichtig. Studierende sollten aufzeigen, welche Projekte 
sie schon bearbeitet haben. Ein gutes Foto ist immer ein 
Plus, ein schlechtes sollte man lieber weglassen. Selfies 
oder ein ungepflegtes Äußeres vermitteln keinen guten 
Eindruck.

Was sind für Sie die größten „No Go’s“?
Ein echtes „No Go“ sind Fehler in der Adressierung. Das 
deutet auf Nachlässigkeit hin. Immer wieder erhalten wir 
Bewerbungen, die an andere Unternehmen oder Ansprech-
partner gerichtet sind. Oder sie wurden per Mail gleich 
an mehrere Unternehmen geschickt, und man erkennt im 
Adressfeld jeden Empfänger. Das ist schon aus Daten-
schutzgründen problematisch. Es zeigt aber eben auch, 
dass der Absender unüberlegt gehandelt hat.

Achten Sie auch auf Hobbys und außerberufliche 
Aktivitäten?
Ja, daraus leiten wir ab, ob jemand über den Tellerrand 
hinausschaut, sozial engagiert ist oder in seiner Freizeit 
Verantwortung übernimmt (zum Beispiel als Trainer oder 
Gruppenleiter). Studierende aus dem Bereich Informatik 
sollten aufzeigen, wie sie sich in ihrer Freizeit mit Pro-
grammiersprachen oder IT allgemein auseinandersetzen. 
Denn vor allem hier ist parallel zum Studium und später 
zum Beruf kontinuierliches Engagement entscheidend, um 
am Ball zu bleiben.

Sind für Sie Auslandserfahrung oder die englische 
Sprache von Bedeutung?
Auslandsaufenthalte – und hier meine ich nicht den Urlaub 
auf Mallorca – zeigen uns auf, dass man im Grunde mehr 
Lebenserfahrung hat, weil man sich in einem fremden 
Umfeld, in einer anderen Kultur zurechtfinden musste. Das 

Rosmarie Glaw ist Personalleiterin bei der Firma S. Siedle & Söhne in Furtwangen. Das Unternehmen für Gebäudekom-
munikation beschäftigt rund 550 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Auch zahlreiche HFU-Absolventen arbeiten bei dem 
Furtwanger Traditionsunternehmen, das bereits seit 1750 existiert. Wir wollten von Rosmarie Glaw wissen, wie sich 
Studierende am besten bewerben.
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wird zunehmend wichtiger, genauso wie Englisch heutzu-
tage in manchen Bereichen vorausgesetzt wird, etwa für 
Projektdokumentationen. Aber gute Deutschkenntnisse 
sind für uns als deutsches Unternehmen natürlich immer 
noch die Voraussetzung für ein Praktikum oder eine Thesis.

Was ist Ihnen tendenziell wichtiger: ein höherer Bildungs-
abschluss oder ein Kandidat mit Berufserfahrung? 
Meist machen wir mit Studierenden, die vor dem Studium 
schon eine Berufsausbildung absolviert haben, die besse-
ren Erfahrungen. Ob sie Abitur mitbringen oder über den 
zweiten Bildungsweg zum Studium zugelassen wurden, ist 
häufig nebensächlich.

Aktuell wird diskutiert, Bewerbungen auf berufliche Qua-
litäten zu beschränken und Alter, Geschlecht und Herkunft 
nicht mehr anzugeben. Wie sehen Sie das?
Der Grundgedanke ist auf jeden Fall richtig. Und das 
Allgemeine Gleichbehandlungsgesetz (AGG) erlaubt eine 
Berücksichtigung von Alter, Geschlecht oder Herkunft 
sowieso nur unter ganz besonderen Gesichtspunkten.

Wann haben Sie sich das letzte Mal beworben? Haben Sie 
einen Tipp für unsere Studierenden?
Ich bin seit über 30 Jahren bei Siedle, das ist also eine 
ganze Weile her (lacht). Jede Bewerbung ist Marketing in 
eigener Sache. Und gute Werbung ist adressatengerecht. 
Ich muss mir als Bewerberin oder Bewerber also immer 
überlegen: Was braucht das Unternehmen, was kann ich 
bieten? Je besser das zusammenpasst, umso höher sind 
die Chancen, dass man zu einem Vorstellungsgespräch 
eingeladen wird.

Das Interview führte Florian Maier, WING Student
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Jetzt informieren!
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Studieninhalte General Management, Service, Sales & Marketing
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Studienort Hochschule Furtwangen, Campus Furtwangen, Robert-Gerwig-Platz 1,                       
78120 Furtwangen

Credit Points 90 ECTS

Gebühren 2.100 Euro pro Semester (zzgl. Semesterbeitrag)

Bewerbungsschluss 15. Januar (Sommersemester)                                              
15. Juli (Wintersemester)

Studienbeginn März (Sommersemester)                                                                    
Oktober (Wintersemester)

Persönliche Betreuung während der 
gesamten Studiendauer!
Unseren MBA studieren Sie in kleinen Gruppen

Mit dem Studiengang „Sales & Service Engineering“ bilden Sie sich weiter und 
qualifi zieren sich für Ihre erste Führungsposition.

• MBA-Abschluss in drei Semestern

• Mit berufl icher Tätigkeit vereinbar

• Hervorragendes Preis-/Leistungsverhältnis

• Hohe Nachfrage aus der Industrie

• Internationale Ausrichtung

• Übergang vom Bachelor zum Master

VERTIEFEN SIE JETZT IHR WISSEN IN
MANAGEMENT, MARKETING UND VERTRIEB SOWIE SERVICE.

Hier Details zum Studium erfahren!
Master of Business Administration in Sales & Service Engineering
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Mit der BADEPARDIES CARD 

gemeinsam einen Preisvorteil 

von bis zu 12% sichern.

 www.badeparadies-schwarzwald.deFolgt uns.

SommerHALLO
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Bilinguale Hochschule
Studierende aus mehr als 90 Nationen an der HFU

Wettbewerbsfähig sein in einer globalen Wirtschaft – mit 
einem Studium in Deutschland. Dies ist in kurzen Worten 
das, was die Hochschule Furtwangen (HFU) ihren Absol-
ventinnen und Absolventen ermöglichen möchte. Doch 
manchmal scheitert die Globalität schlicht an der Sprach-
barriere. Sei es, dass die Englischkenntnisse zu schlecht 
sind oder dass Studieninteressierte aus dem Ausland kein 
gänzlich auf Deutsch unterrichtetes Studium bewältigen 
können.

An dieser Stelle kommt das Konzept der bilingualen Hoch-
schule zum Tragen. Was kann man sich darunter vorstel-
len? Prof. Dr. Michael Lederer, Prorektor für Internationales 
und Weiterbildung, erläutert: „Die bilinguale Hochschule 
ist ein wichtiges Element der Strategie der HFU. Wir 
weisen im Moment rückläufige Studierendenzahlen und 
ein überwiegend regionales Einzugsgebiet auf. Dem 
gegenüber steht schon jetzt eine Vielzahl englischspra-
chiger Studiengänge, ein hoher Anteil an internationalem 
Personal, viele Partnerhochschulen im englischsprachigen 
Ausland und derzeit Studierende aus mehr als 90 Nationen 
an der HFU.“

In naher Zukunft soll das Profil einer internationalen Hoch-
schule etabliert werden und bilinguale Abschlüsse als Op-

tion in verschiedenen Studiengängen angeboten werden. 
Dabei werden einzelne sogenannte Flagshipprogramme 
die Vorreiterrolle übernehmen. Vorgesehen sind Orien-
tierungssemester für internationale Studierende sowie 
Sprachkurse, die sich an den Vorkenntnissen orientieren. 
deutschsprechende Studierende sollen das Bachelor-
Grundstudium weiterhin auf Deutsch absolvieren.

Im weiteren Verlauf des Studiums werden dann Inhalte 
vermehrt auf Englisch angeboten, Praktika, Studiense-
mester und Thesis im Ausland sollen für eine weitere 
Internationalisierung sorgen. Zum Studienabschluss soll 
ein Sprachzertifikat Englisch auf Niveau C1 erreicht sein. 
In der zweiten Ausbaustufe soll ein bilingualer Bache-
lorabschluss für englischsprachige Studierende angeboten 
werden, und zum Studienabschluss soll ein Sprachzertifi-
kat Deutsch auf Niveau C1 erreicht werden.

Als erster Schritt hin zur bilingualen Hochschule startet im 
Herbst das Programm PrepTec am Campus Schwenningen. 
Dabei werden ausländischen Studieninteressierten sowohl 
Deutsch für das künftige Studium wie auch Grundlagen in 
naturwissenschaftlichen Fächern vermittelt.

Jutta Neumann, Hochschule Furtwangen
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Interview Internationals (1)
Student Kristóf Barnabás Pollini aus Ungarn
Herr Pollini, woher stammen Sie?
Guten Tag, Ich komme aus Ungarn und ich wohne in der 
Hauptstadt, Budapest.

Wie lange studieren Sie schon an der HFU und wie wur-
den Sie auf die HFU aufmerksam?
Ich mache ein Austauschsemester. Die HFU hat mir ein 
Professor in Budapest empfohlen.

War es für Sie eine große Umstellung nicht nur in 
einem anderen Land, sondern auch noch in einer kleinen 
Schwarzwaldstadt zu studieren?
Für mich war die größte Veränderung das Wetter. Bei mir 
zu Hause schneit es kaum. Gleichzeitig war es sehr aufre-
gend, Furtwangen und den Schwarzwald ganz in Weiß zu 
erleben.

Gefällt Ihnen Furtwangen und das Studentenleben am 
Campus?
Nach meiner Erfahrung ist Furtwangen ein sehr einla-
dender Ort. Die Einheimischen sind hilfsbereit, und die 
Studenten sind sehr freundlich!

Inwiefern unterscheidet sich die Lehre an der HFU von der 
an Ihrer Heimathochschule?
Der Unterricht ist ähnlich, allerdings sind die Dozenten 
hier besser vorbereitet und hilfsbereiter. Sie möchten, 
dass die Studenten wirklich verstehen, was sie lehren. Ein 
anderer Unterschied sind die Prüfungen und Testpläne. 
In Ungarn gibt es meist nur zwei Zwischentests und eine 
Prüfung.

Welche Unterschiede fallen Ihnen zwischen der deutschen 
Kultur und Ihrer eigenen Kultur besonders auf?
Das Offensichtlichste ist das Zwischenmenschliche und 
die Ruhe in Furtwangen im Vergleich zu Budapest.

Können Sie sich auch vorstellen, später in Deutschland zu 
leben und zu arbeiten?
Bestimmt. Der Standard und der Wert des hier angebo-
tenen Unterrichts haben mich bereits überzeugt, darauf 

hinzuarbeiten, dass ich zurückkomme und hier meinen 
Master mache.

Was haben Sie in Ihrem Auslandssemester bisher gelernt? 
Was nehmen Sie an wertvollen Erfahrungen mit?
Jeder, der ein Auslandssemester absolviert, wird viel über 
sich selbst lernen, besonders wenn es das erste Mal ist, 
dass er von zu Hause weg ist. Ich glaube, ich habe auch 
viel über Deutschland und die Deutschen gelernt. Und ich 
habe große Lust bekommen, noch mehr Reisen zu machen, 
um die ganze Welt kennenzulernen.

Welche Tipps würden Sie internationalen Studierenden 
geben, die neu an der HFU sind?
Habt keine Angst Leute kennenzulernen. Seid aktiv und 
besucht Events, auch wenn sie nicht nur für internatio-
nale Studierende sind. Macht Ausflüge, lernt Städte und 
Landschaften kennen. Setzt Euch nicht in ein Zimmer und 
wartet, bis das Leben anklopft. Genießt die Zeit. Und das 
Wetter. Es gibt keine andere Universität mit zwei Winter-
semestern.

Das Interview führte Sina Osmanovic, WING Studentin
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Interview Internationals (2)
Student Maab Inayah aus Jordanien
Herr Inayah, woher stammen Sie?
Ich komme aus Jordanien.

Wie lange studieren Sie schon an der HFU, und wie wur-
den Sie auf die HFU aufmerksam?
Ich studiere an der HFU seit eineinhalb Jahren im Studien-
gang Smart Systems. Ein Freund von mir hat damals an der 
HFU studiert und hat mir empfohlen, hier zu studieren.

War es für Sie eine große Umstellung, nicht nur in 
einem anderen Land, sondern auch noch in einer kleinen 
Schwarzwaldstadt zu studieren?
In einem anderen Land zu studieren, war keine Heraus-
forderung, denn das habe ich bereits während meines 
Bachelor-Studiums getan. Aber in eine kleine Stadt zu 
ziehen, war etwas Neues, da ich den größten Teil meines 
Lebens in großen Städten verbracht habe. Aber für mich 
ist es eine schöne Erfahrung, mich selbst mehr auf den 
Lernprozess konzentrieren zu können.

Gefällt Ihnen Furtwangen und das Studentenleben am 
Campus?
Ja, besonders, dass das International Center ein sehr 
schönes Begrüßungsprogramm hat. Damit fühlt man sich 
beruhigt und willkommen in der neuen Umgebung.

Inwiefern unterscheidet sich die Lehre an der HFU von der 
an Ihrer Heimathochschule?
Ich würde sagen, dass einige der Professoren an der HFU 
ihre eigene einzigartige Unterrichtstechnik haben, die den 
Bildungsprozess unterstützt.

Welche Unterschiede fallen Ihnen zwischen der deutschen 
Kultur und Ihrer eigenen Kultur besonders auf?
Ideen, Lebensstil und soziales Verhalten sind sehr un-
terschiedlich. Aber meiner Meinung nach ist dies das 
Besondere an jeder Kultur.

Können Sie sich auch vorstellen, später in Deutschland zu 
leben und zu arbeiten?
Ja, ich habe immer darüber nachgedacht, weil ich von Na-

tur aus ein praktischer Mensch bin. Das ist etwas, wofür 
ich das deutsche Volk bewundere, und weshalb ich mir 
vorstellen könnte, in einer solchen Gemeinschaft zu leben.

Was haben Sie in Ihrem Auslandssemester bisher gelernt? 
Was nehmen Sie an wertvollen Erfahrungen mit?
Während meines Aufenthalts hier habe ich gelernt, 
verschiedene Menschen und ihre Denkweise zu verstehen. 
Das hilft einem, seine eigene Denkweise zu erweitern. 
Akzeptiere die Menschen so, wie sie sind.

Welche Tipps würden Sie internationalen Studierenden 
geben, die neu an der HFU sind?
Knüpfe Kontakte und lass dir von Leuten etwas Neues 
beibringen.

Das Interview führte Kevin Kircher, WING Student
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Kontakte zu Unternehmen
HFU Hochschulkontaktbörse in Furtwangen

Die Firmen in der Region suchen nach Fachpersonal. Um 
den Kontakt zwischen Stellenanbietern und Stellensu-
chenden zu erleichtern, öffnet die Hochschule Furtwangen 
jedes Semester ihre Türen für eine große Firmenmesse. 
Bei der Hochschulkontaktbörse im Mai und im November 
präsentieren sich jeweils rund 90 Firmen in den Hoch-
schulgebäuden. Wie hoch geschätzt diese Messe ist, zeigt 
sich allein schon daran, dass sie jedes Semester aufs 
Neue frühzeitig ausgebucht ist. 

36 Mal fand die Hochschulkontaktbörse bereits in Furt-
wangen statt. Experten und Personalverantwortliche aus 
Unternehmen der unterschiedlichen Branchen stehen 
dabei für Gespräche bereit und geben über Job- und Prak-
tikaangebote sowie Themen für Bachelor- oder Masterthe-
sis Auskunft. 

Die Mehrzahl der ausstellenden Unternehmen hat ihren 
Sitz in Baden-Württemberg. Viele bekannte Namen sind 
darunter, etwa Hugo Boss, Hewlett-Packard, Amazon und 
Karl Storz oder die regionalen Größen wie Rena aus Gü-
tenbach, Sick aus Waldkirch oder Siedle aus Furtwangen.
Nirgends sonst haben die Studierenden die Möglichkeit, 

Unternehmen, die exakt zum eigenen Studienfach pas-
sen, so komprimiert anzutreffen. Die Kontaktaufnahme 
ist einfach, und die Möglichkeiten für Praktika, Jobs und 
Festanstellungen lassen sich im persönlichen Gespräch 
schnell herausfinden. Den Firmen wiederum bietet die 
Hochschulkontaktbörse die Möglichkeit, ihre Zielgruppe 
direkt anzusprechen.

Häufig nehmen die Firmen HFU-Absolventinnen und 
Absolventen mit an ihre Messestände. Die Alumni wissen 
meist genau, welche Fragen die Studierenden haben und 
können aus eigener Sicht erzählen, warum sie sich für 
eine Aufgabe in dieser Firma entschieden haben. Mit einer 
App können sich die Studierenden auf ihren Messebesuch 
vorbereiten und sich anhand ihres eigenen Studiengangs 
die Firmen herausfiltern lassen, welche Jobangebote für 
genau diese Studienrichtung anbieten.

Jutta Neumann, Hochschule Furtwangen

Mehr Infos im Internet:
https://www.hs-furtwangen.de/veranstaltungen/hoch-
schulkontaktboerse/
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Neue Kanzlerin der HFU
Andrea Linke bringt Industrieerfahrung mit

Hochschulrat und Senat der Hochschule Furtwangen ha-
ben Ende April eine wichtige Entscheidung getroffen: Die 
Heidenheimerin Andrea Linke wurde als künftige Kanzlerin 
der Hochschule gewählt. Voraussichtlich ab Anfang März 
2020 wird sie ihre neue Aufgabe übernehmen.

Die Kanzlerin ist zuständig für Wirtschafts- und Personal-
verwaltung und Beauftragte für den Haushalt der Hoch-
schule Furtwangen.

Nach Abschluss eines mehrstufigen, anspruchsvollen 
Auswahlverfahrens ist es Andrea Linke gelungen, sich für 
dieses verantwortungsvolle Wahlamt zu empfehlen. Sie 
wird nach Ablauf der sechsjährigen Amtszeit Nachfolgerin 
der jetzigen Kanzlerin Birgit Rimpo-Repp. Diese hatte sich 
nicht wieder um die Position beworben.

Andrea Linke ist Juristin und Betriebswirtin und verfügt 
über langjährige Berufserfahrung in verschiedenen leiten-
den Positionen. Derzeit arbeitet sie bei der Carl Zeiss AG 
in Oberkochen. Zuvor war sie bei der Voith GmbH und der 
EnBW AG tätig. Sie ist 51 Jahre alt, verheiratet und hat 
zwei Kinder. „Ich freue mich über die Wahl, das damit mir 

entgegengebrachte Vertrauen und auf meine Arbeit an 
der Hochschule Furtwangen“, sagte Andrea Linke. HFU-
Rektor Professor Dr. Rolf Schofer gratulierte der künftigen 
Kanzlerin: „Wir freuen uns sehr auf die Zusammenarbeit 
mit Frau Linke.“

Jutta Neumann, Hochschule Furtwangen

Foto von links nach rechts:
Prof. Dr. Rolf Schofer, Rektor der HFU, Andrea Linke
und Dirk Schallock, Vorsitzender des Hochschulrates
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Herr Professor Kallmann, ist der Hochschulrat eine Art 
Aufsichtsratsgremium der HFU?
Ja, man kann sich den Hochschulrat tatsächlich ähnlich 
dem Aufsichtsrat einer Aktiengesellschaft vorstellen. Die 
Aufteilung der Verantwortlichkeiten in einer Hochschule 
ist aber im Vergleich zu einem Unternehmen wahrschein-
lich noch etwas komplexer: Für die operativen Aufgaben 
und das Tagesgeschäft der Hochschule sind Fakultäten, 
Rektorat und zentrale Einrichtungen der Hochschule ver-
antwortlich. Dann haben wir noch den Senat als Entschei-
dungsgremium in hochschulübergreifenden Dingen. Und, 
last but not least, den Hochschulrat, der eine Aufsichts-
funktion ausübt und in strategischen Themen unterstützt.

Strategische Planung
Interview mit Prof. Dr. Ulrich Kallmann
Prof. Dr. Ulrich Kallmann von der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen ist Mitglied des Hochschulrats der Hochschule 
Furtwangen und damit für die strategische Ausrichtung der Hochschule mitverantwortlich. Wir wollten mehr wissen über 
die Arbeit des Hochschulrates.

Wie lange sind Sie schon Mitglied des Hochschulrats und 
wie wird man Hochschulratsmitglied?
Ich bin seit dem 1. September 2018 Mitglied des Hoch-
schulrates. Das Verfahren zur Auswahl der Mitglieder ist 
ziemlich aufwändig. Zunächst bildet sich eine sogenannte 
Findungskommission, bestehend aus Senatsmitgliedern 
und Vertretern des Wissenschaftsministeriums. Diese 
erstellen eine Liste von geeigneten Personen für die 
vakanten Plätze im Hochschulrat. Wenn sich die Findungs-
kommission dann geeinigt hat, muss die Liste noch durch 
den Senat bestätigt werden.
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Was sind die Aufgaben des Hochschulrats?
Auf der einen Seite geht es natürlich darum, die Aufsichts-
funktion über die Geschäftsführung des Rektorats wahr-
zunehmen. Dazu informiert das Rektorat in regelmäßig 
stattfindenden Sitzungen über die aktuelle Situation der 
Hochschule; dort wird zum Beispiel über die Haushalts-
lage gesprochen. Die aber mindestens genauso wichtige 
Aufgabe ist es, die mittel- und langfristige strategische 
Aufstellung der Hochschule mitzugestalten. Der Hoch-
schulrat kann hier Akzente für die Zukunft der Hochschule 
setzen und entscheidet über den sogenannten Struktur- 
und Entwicklungsplan der Hochschule. Dabei handelt 
es sich um eine Gesamtplanung der Hochschule für die 
kommenden fünf Jahre.

Welches sind mittel- und langfristig die wichtigsten 
Themen?
Die Hauptaufgaben der Hochschule sind ja, den Studie-
renden die bestmögliche Ausbildung für ein erfolgreiches 
Berufsleben zu bieten und für die Unternehmen der Region 
die erste Adresse in allen Bereichen der angewandten 
Forschung zu sein. Neben den ganz offensichtlichen 
Themen wie zum Beispiel die Digitalisierung werden daher 
aus Sicht des Hochschulrates Innovations- und Gründungs-
kultur und eine konsequente Internationalisierung immer 
wichtiger.

Gibt es spezifische Aufgaben der einzelnen Mitglieder 
im Hochschulrat oder werden alle relevanten Themen 
gemeinsam diskutiert?
Die einzige spezifische Aufgabe im Hochschulrat ist die 
des Vorsitzes. Alles andere kann und wird gemeinsam 
diskutiert. Der Vorteil davon ist, dass hier die Themen der 
Hochschule aus den ganz unterschiedlichen Perspektiven 
der Mitglieder betrachtet werden. Besonders interessant 
sind da natürlich die Meinungen der externen Hochschul-
ratsmitglieder. So kann Beispielsweise Frau Faust, die 
Leiterin der Agentur für Arbeit in Villingen-Schwenningen, 
durch ihren detaillierten Einblick in den Arbeitsmarkt 
wichtige Impulse im Bereich Fachkräftemangel einbringen. 
Auf der anderen Seite können die sogenannten internen 
Hochschulratsmitglieder, zu denen auch ich gehöre, aus 
ihren Erfahrungen im täglichen Betrieb der Hochschule 
berichten.

Wird sich der Hochschulrat auch bei schwierigen Entschei-
dungen schnell einig oder gibt es auch hitzige Debatten? 
Wenn ja, zu welchen Themen?
Bislang habe ich keine wirklich hitzigen Debatten erlebt. 

Trotzdem kann es auch schon mal länger dauern, bis etwas 
beschlossen wird. Aber wenn das zur besten Lösung führt, 
lohnt es sich.

Wohin wird sich die HFU in Ihren Augen in den nächsten 
zehn Jahren entwickeln?
Aufgrund der demografischen Effekte wird allgemein 
erwartet, dass bundesweit die Studienanfängerzahlen 
zurückgehen werden. Meine persönliche Einschätzung für 
die HFU ist aber, dass wir entgegen diesem Trend weiter-
hin stabile Studierendenzahlen haben werden. Das errei-
chen wir zum einen dadurch, dass wir unseren eigenen 
Qualitätsanspruch an Studiengänge und Forschung nicht 
vernachlässigen oder aufgeben. Zum anderen wird eine 
konsequente Umsetzung der Internationalisierung, unter 
anderem durch die Einführung bilingualer Studiengänge, 
ein entscheidendes Unterscheidungsmerkmal zu anderen 
Hochschulen sein.

Wir werden eine vielseitige und weltoffene Hochschule 
sein!

Das Interview führte Kevin Kircher, WING Student
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6. International Festival
Fest der Kulturen auf dem Robert-Gerwig-Platz

Auch in diesem Jahr war das International Festival in Furt-
wangen wieder ein voller Erfolg. Der guten Stimmung auf 
dem Fest konnte selbst die raue Witterung mit Regen und 
Wind nichts anhaben. Die engagierten Teilnehmer, das Or-
ganisationsteam um Julia Hennig vom International Center 
und die vielen Besucherinnen und Besucher ließen sich 
vom schlechten Wetter die gute Laune nicht verderben.

An 13 verschiedenen Ständen konnten die  Gäste des Fes-
tivals Köstlichkeiten aus aller Welt probieren: Kaffee aus 
Costa Rica, Hähnchencurry aus Indien, Tacos aus Mexiko, 
Fisch mit Erdnusssoße aus Kamerun, Frühlingsrollen aus 
Vietnam, Süßes aus Brasilien und Iran, Gemüsegerichte 
aus der Mongolei, Eintopf aus Ungarn, Quiche aus Frank-
reich und nicht zuletzt Maultaschen und Wurstsalat aus 
Baden-Württemberg standen auf dem "Speiseplan".

Am mexikanischen Stand sorgte zudem ein echter mexi-
kanischer „Wolpertinger“ (alebrije = bunte tierähnliche 

Fantasiefigur aus Mexiko) mit dem Namen „Hans“ für 
Aufmerksamkeit. Die mexikanischen Gaststudenten hatten 
dieses Fabelwesen mit viel Fantasie und Mühe aus Papp-
maché selbst gebastelt.

Neben kulinarischen Genüssen gab es Tanz- und Musik-
vorführungen. Auch hier taten sich die mexikanischen 
Studierenden besonders hervor. Ana Lourdes Navarro 
Chavez von der Universidad La Salle in Mexiko unterhielt 
das Publikum mit mitreißenden mexikanischen Liedern, be-
gleitet von zwei Kommilitonen aus Mexiko und Frankreich. 
Die indischen Studierenden überzeugten wie jedes Jahr 
durch ihre Tanzeinlagen. Den Abschluss der Vorführungen 
bildete ein von den mexikanischen Studierenden animier-
ter Line-Dance, bei dem alle mitmachen konnten. Wer 
danach immer noch nicht warm war, konnte sich am Stand 
des Biercafés Engel mit Glühwein aufwärmen.

Da die Speisen – gesponsert durch die Stadt Furtwangen 
– traditionell gratis angeboten werden, waren die Besu-
cherinnen und Besucher wieder eingeladen, einen kleinen 
Beitrag für krebs- und herzkranke Kinder zu spenden. 
Im Rahmen dieser Spendenaktion konnten der Rehabi-
litationsklinik Katharinenhöhe circa 700 Euro überreicht 
werden.

Brigitte Minderlein, International Center
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Über 150 Universitäten
Weltweites Netz von Partnerhochschulen
Über 150 Universitäten sind es mittlerweile, mit denen die 
Hochschule Furtwangen (HFU) Kooperationsbeziehungen 
im Ausland unterhält. Den Studierenden steht somit die 
ganze Welt für ein Auslandssemester offen. In der Praxis 
spielen natürlich verschiedene  Faktoren wie Vertragsin-
halt,  Fächerangebot, Sprachkenntnisse et cetera bei der 
Auswahl einer passenden Gasthochschule eine Rolle.

Neben hochschulweiten Partnerschaften gibt es Koopera-
tionen, die nur für bestimmte Fakultäten gelten. Auf der 
HFU-Website kann man sich in einer Datenbank anzeigen 
lassen, welche Möglichkeiten es für einen Studien-
gang gibt. Allerdings gilt es dann noch zu prüfen, ob die 
Gasthochschule geeignete Fächer in der gewünschten 
Sprache anbietet. Für die meisten HFU-Studierenden sind 
nur Fächer in englischer Sprache interessant. Ein Großteil 
der Partnerhochschulen, auch in Ländern wie Mexiko, 
Korea oder Ungarn, bieten Fächer in Englisch an. Mit dem 
Auslandsbeauftragten der jeweiligen Fakultät muss dann 
geklärt werden, ob eine Anerkennung möglich ist. Dann 
können sich Studierende bewerben.

Besonders beliebte Partnerhochschulen für WING-Studie-
rende waren bisher die folgenden Universitäten:

• Edinburgh Napier University, Großbritannien
• University of Glasgow, Großbritannien
• Hanze University of Appied Sciences, Groningen,  
 Niederlande
• Universidad del País Vasco, San Sebastian,
 Spanien
• Universidad Politécnica de Valencia, Spanien
• Obuda University, Budapest, Ungarn
• University of New Brunswick, Fredericton,
 Kanada
• University of Prince Edward Island, Charlotte  
 town, Kanada
• University of Missouri-Kansas City, USA
• PUC Rio, Brasilien
• SKKU, Seoul, Korea University of the Sunshine  
 Coast, Queensland, Australien
• Tec de Monterrey, Mexiko

Daneben gibt es aber noch eine Reihe weiterer Universitä-
ten, an denen ein Auslandssemester möglich ist. Ein Blick 
in die Datenbank auf der Website lohnt sich!

In der Regel ist ein Austauschsemester an einer Partner-
hochschule gebührenfrei. Es gibt aber einige Ausnahmen. 
Besonders in englischsprachigen Ländern gelingt es näm-
lich nicht, ausreichend  Incomings an die HFU zu holen, 
um für die HFU Outgoings gebührenfreie Studienplätze zu 
generieren. Durch die Ausweitung des englischen Fächer-
angebots an der HFU sowie durch die Vermittlung von 
Praktikumsplätzen für Austauschstudierende aus Kanada 
soll sich das ändern.

An der Edinburgh Napier University und der University of 
Missouri-Kansas City fallen daher trotz Partnerschaftsab-
kommen Studiengebühren an. Lediglich im Rahmen des 
Doppelabschluss-Programms war es bisher möglich, die 
Studiengebühren an der Napier University in Edinburgh er-
stattet zu bekommen. Wie sich dies nach einem möglichen 
Brexit gestaltet, ist derzeit noch nicht abzusehen.

An der University of Missouri-Kansas City sind reduzierte 
Gebühren zu zahlen (in-state tuition statt out-of-state tui-
tion). Auch an der University of Prince Edward Island sind 
reduzierte Gebühren (domestic tuition) möglich, falls man 
keinen gebührenfreien Austauschplatz erhält.

Mit den meisten europäischen  Partnerhochschulen findet 
die Kooperation im Rahmen des ERASMUS+ Programms 
statt, das heißt, man bekommt zusätzlich zum gebühren-
freien Austauschplatz noch ein Teilstipendium dazu.

Die Auslandskooperationen der HFU sind vielfältig und 
ständig in Veränderung. Eine gründliche Information und 
Beratung vor dem geplanten Auslandssemester sind daher 
wichtig. Die Auslandsbeauftragten und das International 
Center unterstützen die Studierenden dabei.

Brigitte Minderlein, International Center
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HFU-Forschungsprojekte
Gesellschaft im digitalen Wandel
Der digitale Wandel basiert auf der rasanten Entwicklung 
digitaler Technologien. Immer stärker durchdringt die Digi-
talisierung unsere Lebenswelt und verändert die Art, wie 
wir kommunizieren und leben. Auf diesen Veränderungen 
gründen Hoffnungen und Erwartungen, aber auch Sorgen 
und Befürchtungen. Prof. Dr. Stefan Selke, Soziologe mit 
der Forschungsprofessur „Transformative und Öffentliche 
Wissenschaft“ an der HFU, forscht zu gesellschaftlichen 
Herausforderungen im Kontext des digitalen Wandels.

Welche Ziele verfolgt das Projekt „Digitaldialog 21“?
Das Projekt fühlt „am Puls der Zeit“, es ist eine Art Seis-
mograph der Gegenwartsgesellschaft – bezogen auf das 
Thema des digitalen Wandels. Wir fragen unterschiedliche 
Akteure, wie sie zum digitalen Wandel stehen. Das inter- 
und transdisziplinäre Verbundprojekt „Digitaldialog 21“ 
geht davon aus, dass der digitale Wandel mitgestaltet 
werden kann. Das Projekt „Digitaldialog 21“ versteht sich 
daher als praxisorientiertes „Denklabor“. Der Digitaldi-
alog 21 dient dazu, sowohl mit innerwissenschaftlichen 
Fachöffentlichkeiten als auch mit außerwissenschaftlichen 
Akteuren sowie direkt mit Bürgerinnen und Bürgern ins 
Gespräch zu kommen.

Auch die Öffentlichkeit soll in das Projekt einbezogen 
werden. Wie wird das aussehen?
Das Projekt trägt den Titel „Digitaldialog“, weil sehr viele 
öffentliche Dialogveranstaltungen an unterschiedlichen 

Orten in Baden-Württemberg stattfinden werden. Dort 
hören wir auf das, was Bürgerinnen und Bürger uns 
mitteilen, also Ängste oder Hoffnungen, je nachdem, wie 
sie zum digitalen Wandel eingestellt sind. Zudem arbeiten 
wir mit Künstlern zusammen, planen Projekte im Format 
von Citizen Science sowie Berichterstattung mit großer 
medialer Reichweite.

Wie soll der Digitaldialog 21 in die Zukunft wirken?
Ziel des Digitaldialogs 21 ist es, sozial robustes Orientie-
rungswissen zu erzeugen. Das Projekt trägt so dazu bei, 
notwendige Kompetenzen, die im Bereich des digitalen 
Wandels benötigt werden, sichtbar zu machen. Konkret 
bedeutet das, dass unsere Projektpartner an der Hoch-
schule der Medien in Stuttgart und an der Pädagogischen 
Hochschule in Ludwigsburg medienethische Werkzeuge 
entwickeln, die es den Schülern und Jugendlichen künftig 
ermöglichen, das komplexe Thema des digitalen Wandels 
zu bearbeiten. Eine weitere Zielgruppe ist die Politik, der 
wir unsere Forschungsergebnisse in der Form „öffentlicher 
Wissenschaft“ so aufbereiten, dass im besten Fall eine 
Debatte über technische Innovationen sowie soziale und 
kulturelle Dimensionen beginnt.

Caroline Armbruster, Institut für Angewandte Forschung
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Impulse für die Medizintechnik
Forschungsprojekt CoHMed der Hochschule
Die Medizintechnik zählt zu den leistungsstarken Wirt-
schaftszweigen in Baden-Württemberg und ist eines der 
bedeutendsten Innovationsfelder der Region. An der Hoch-
schule Furtwangen (HFU) ist die Medizintechnik seit vielen 
Jahren fest in Lehre und Forschung verankert.

CoHMed – Connected Health in Medical Mountains – ist 
die Innovations- und Transferpartnerschaft für Medizin-
technik der HFU. Derzeit arbeiten disziplinenübergreifend 
15 Professorinnen und Professoren der HFU mit 28 Indus-
triepartnern zusammen. Vier Impulsprojekte adressieren 
die wichtigsten Trends und Themenfelder. 

IntelliMed
Intelligente medizinische Instrumente
IntelliMed adressiert einen Kernbereich der Medizin-
technik: die Entwicklung intelligent agierender und 
multifunktionaler Systemlösungen. Forschungsvorhaben 
befassen sich mit neuen Methoden zur Wundheilung, mit 
implantierbaren Aktuatoren, mit der Lichteinkopplung bei 
Endoskopen und der Datenfusion im OP.

FunktioMed
Funktionale Oberflächen und Biokompatibilität
Struktur und Funktionalität von Oberflächen sind bei medi-
zintechnischen Anwendungen von großer Bedeutung, zum 
Beispiel in Bezug auf die Sterilisierbarkeit von patienten-
nahen Geräten. Im Forschungsfokus stehen die Herstellung 
medizintechnisch relevanter Oberflächen mit spezifischen 
Funktionen und die Evaluierung biologischer Eigenschaften 
von Oberflächen.

HybriMed
Hybride Materialen und Bearbeitung für die Medizintechn.
HybriMed befasst sich mit innovativen Fertigungsver-
fahren wie der additiven Fertigung, mit der hochpräzisen 
Hybrid-Bearbeitung von Werkstoffen zum Beispiel für 
Implantate, sowie mit neuen Prüfmethoden.

DigiMed-F
Digitalisierung in der Medizintechnik-Fertigung
Für den Übergang von Standard- zu patientenindividuellen 

Medizinprodukten muss fachliches Wissen und Fertigungs-
Know how auf jeder Prozessstufe zusammenfließen. 
Zusätzlich erfordert die Qualitätssicherung bei variablen 
Herstellungsprozessen die Digitalisierung.

Caroline Armbruster, Institut für Angewandte Forschung
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Gründen lernen, Start-up erleben
HFU verfolgt die Strategie einer Gründerhochschule

Was muss ich wissen, wenn ich als Hochschulmitglied 
ein Unternehmen gründen will? An wen kann ich mich mit 
meinen Ideen wenden? Wie komme ich zu einem ersten 
Prototyp, und wie kann mich die Hochschule Furtwangen 
auf dem Weg zur Existenzgründung unterstützen?

Die Fragen rund um das Thema Start-up sind ebenso viel-
fältig, wie das Potential an studentischen Gründungen an 
der HFU hoch ist. So nahmen im Rahmen eines vom Land 
über drei Jahre geförderten Pilotprojekts, das von Prof. Dr. 
Bernhard Plum an der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen 
geleitet wurde, 117 Studierende allein am Standort Furt-
wangen teil. Daraus entwickelten sich 72 Geschäftsideen, 
von denen 39 bis zur Gründung geführt werden konnten.

Mit der Verabschiedung des novellierten Landeshochschul-
gesetzes im vergangenen Jahr wurde den Hochschulen als 
neue Aufgabe die Förderung der beruflichen Selbststän-
digkeit von Studierenden und Beschäftigten als Teil des 
Wissens- und Technologietransfers explizit zugewiesen. 
Damit besteht nun die Möglichkeit, gründungsinteressierte 
Studierende, befristet Beschäftigte, Alumni und ehemalige 

Beschäftigte für die Dauer von bis zu drei Jahren mithilfe 
von Infrastruktur- und Nutzungsangeboten der Hochschule 
bei der Verfolgung ihres jeweiligen Geschäftszwecks zu 
unterstützen.

Daran knüpft die HFU mit einer Strategie zentraler und 
dezentraler Strukturen für potentielle Gründerinnen und 
Gründer an, um wissensbasierte Ausgründungen als 
konsequente und realistische Karriereoption in allen 
akademischen Berufsphasen weiterzuentwickeln und eine 
gründungsfreundliche Kultur an der HFU zu verankern.

Ein wichtiges Element ist die Bestellung von Gründungs-
beauftragten an jedem Standort. Seit dem Sommerse-
mester 2019 können sich Studierende und Beschäftigte in 
Furtwangen an Prof. Dr. Bernhard Plum, in Schwenningen 
an Prof. Dr. Eva Kirner und in Tuttlingen an Prof. Dr. Martin 
Haimerl wenden, wenn Sie sich für eine Ausgründung in-
teressieren und eine Beratung zu den Fördermöglichkeiten Professor Dr. Bernhard Plum

Lena Lammer
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für Hochschulangehörige suchen. Die drei Beauftragten 
sollen gemeinsam mit den Studiendekanen am jeweili-
gen Standort Studiengänge identifizieren, bei denen eine 
Einbettung von gründungsrelevanten Inhalten möglich und 
sinnvoll erscheint.

Hierzu ist ein fachübergreifendes Lehrangebot mit Wahl-
pflichtveranstaltungen und Experten-Vorträgen vorgese-
hen, das im Rahmen des Landesprojekts ready – study 
– go bereits erprobt wird und allen Studierenden und 
Beschäftigten offen steht. Aufbereitet in Podcasts können 
diese Inhalte anschließend ad hoc und je nach Bedarf 
abgerufen werden. Nähere Informationen zum Programm 
erteilt Lena Lammer, die seit April als Projektkoordinatorin 
am IFC in Tuttlingen arbeitet und das Lehrmodell auch an 
allen Fakultäten vorstellt.

Sind dann schließlich aus Ideen Geschäftsmodelle gewor-
den, stellt die HFU exklusiv für Ausgründungen coworking 
spaces mit einfacher Büroausstattung für studentische 
Gründerinnen und Gründer als Starthilfe und eine erste Fir-
menadresse kostenfrei zur Verfügung. Akademischen Aus-

gründungen, die bereits einen Schritt weiter sind, stehen 
im IFC Einzelbüros und eine professionelle Geschäftsinfra-
struktur in einem kreativen Umfeld mit Forschergruppen, 
Clusterverbünden und anderen Start-Ups als ein zentrales 
Angebot der Hochschule zur Verfügung.

Gründungen aus der Wissenschaft zu erleichtern, spe-
zifische Angebote für Gründungsinteressierte an ihrem 
jeweiligen Standort zu machen und positive Rahmenbe-
dingungen für jeden Schritt auf dem Weg von der Idee 
bis zur erfolgreichen Unternehmung zu schaffen, sind die 
strategischen Ziele, mit der eine Gründerkultur an der 
Hochschule verankert und die vorhandenen Potentiale für 
Existenzgründungen entfaltet werden sollen.

Thorsten Fitzon, Hochschule Furtwangen

Professorin Dr. Eva Kirner Professor Dr. Martin Haimerl
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Wie man auf die Idee kommt, einen Nachtflohmarkt zu ver-
anstalten? Die Antwort auf diese Frage ist ganz leicht: Ich 
gehe gerne shoppen – total klischeehaft, ich weiß, aber 
nicht nur in Geschäften, sondern auch gerne auf Flohmärk-
ten und in Second Hand Shops. Nur leider hat Furtwangen 
da noch nicht so viel zu bieten.

So kam es, dass ich vor ein paar Monaten in Stuttgart auf 
einem Flohmarkt war. Man konnte dort nicht nur wie üb-
lich seinen Trödel verkaufen und kaufen, nein, es gab auch 
einen DJ und einen Essens- und Getränkestand.

3-in-1, das ist perfekt, dachte ich mir, perfekt für Furtwan-
gen. Und wenn dir etwas fehlt, dann organisiere es doch 
einfach selbst. Und so kam es zum ersten Nachtflohmarkt 
an der Hochschule Furtwangen von und für Studierende 
organisiert – von den Fachschaften der Fakultäten Wirt-
schaftsingenieurwesen und Digitale Medien.

Der Abend war ein voller Erfolg und das Event kam richtig 
gut an und bot eine tolle Atmosphäre! Wir hatten nicht nur 
viele Bummler, sondern auch mehr Trödler (Verkäufer) als 

erhofft. Egal, ob Küchenkram wie Tupperdosen von den 
letzten 10 Vormietern, unzählige Kleidungsstücke, Elek-
trogeräte, Winterequipment wie Snowboards, eigene Kre-
ationen oder eingestaubte Sammlerstücke: Es gab eine 
riesige Auswahl, und es wurde auch einiges verkauft.

Wenn ein Trödler nicht genug Trödel für einen Stand 
hatte, gab es Unterstützung von Freunden oder einen WG-
Stand. Und nach dem Trödeln konnte man es sich in einer 
Lounge mit guter Musik und kühlen Getränken gemütlich 
machen.

Also wenn auch jemand seinen Trödel loswerden, 
Schnäppchen jagen und dabei mit alten & neuen Bekann-
ten tratschen möchte – dann heißt es alle verkaufsfähi-
gen Sachen zusammenzupacken, um sie beim nächsten 
HFU Nachtflohmarkt „Trödel & Tratsch“ an den Mann oder 
die Frau zu bringen. Alle Verkäufer und Käufer erwartet 
ein abwechslungsreicher Abend mit viel Trödel, guter 
Musik, kühlen Getränken und leckeren Snacks. 

Sina Osmanovic, WING Studentin

Trödel und Tratsch
Erster Nachtflohmarkt in der HFU-Aula



HFU

WING 95

•   Praxissemester

•   Bachelor-/Master-Thesis
•   Berufseinstieg

Weitere Informationen erhalten Sie von Frau Kathrin Riesterer, 
Tel. 07661 90901-8074 oder auf unserer Website.

Perspektiven im
Service Management

www.testotis.de/ausbildung
Testo Industrial Services GmbH   ·  Gewerbestraße 3  ·  79199 Kirchzarten 



GUT GEBÜFFELT. UND 
JETZT: MACHEN!

      

MIT SPASS IN DEN JOB.
www.komm-zu-marquardt.de

Gesuchte Fachrichtungen 
Maschinenbau, Elektronik,  
Kommunikations- und Softwaretechnik,  
Mechatronik, Informatik, Wirtschafts- 
informatik, Wirtschaftsingenieurwesen,  
Facility-Management, BWL, Recht

Ihre Einstiegsmöglichkeiten 
Praktikum, Abschlussarbeit, Trainee-Pro-
gramm, Karriereprogramm #Zukunftsent-
wickler und Direkteinstieg

Mögliche Tätigkeitsfelder 
Engineering, Informatik, Vertrieb, Qualitäts-
sicherung, Logistik, Produktionstechnik, 
kaufmännische Bereiche

Wer ein Kochbuch auswendig lernt, 
kann noch lange nicht kochen. Also: 
Ab in die Küche und ran an die Bu-
letten! Die Hochschule vermittelt 
das theoretische Wissen, wir bei 
Marquardt sorgen für die Praxis. 

Marquardt ist seit über 90 
Jahren ein eigentümergeführ-
tes Familienunternehmen und 
zugleich ein international auf-

gestellter Mechatronik-Spezia-
list. Mit über 11.000 Mitarbei-
tern an 20 Standorten auf vier 

Kontinenten zählt Marquardt zur 
weltweiten Spitze der Zuliefer-
betriebe und ist Partner zahl-

reicher führender Marken in der 
Automobil-, Elektrowerkzeug- 

und Hausgeräteindustrie. 

Mehr Informationen:  
www.komm-zu-marquardt.de

Ansprechpartner: 
Linda Kielack

07424/99-1464 
linda.kielack@marquardt.com
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Forschungsprojekt VALID
Digitale Selbstvermessung im Gesundheitswesen
Schrittzähler, Fitnesstracker, Smartwatches, Gesundheits-
Apps – das Angebot an Geräten und Technologien zur 
digitalen Selbstvermessung ist vielfältig und wächst stetig 
weiter. Insbesondere die digitale Erfassung von Gesund-
heitsdaten und deren Abgleich mit gesellschaftlich sugge-
rierten Gesundheits- beziehungsweise Fitnessstandards 
stehen im Interessensfokus vieler Anwender. Das Spek-
trum reicht dabei von einfachen Fitness- und Lifestyle-
Anwendungen bis hin zu zertifizierten Medizinprodukten.

Das Projekt VALID an der Fakultät Gesundheit, Sicherheit, 
Gesellschaft der Hochschule Furtwangen untersucht, wie 
diese Technologien in gesellschaftliche Entwicklungen 
eingebettet sind. Anwender sollen vor dem Hintergrund 
von Diskursen um Eigenverantwortung und Prävention 
motiviert werden, sich selbstverantwortlich und aktiv um 
ihre Gesundheit zu kümmern.

Eine weitere Forschungsfrage ist die Suche nach neuen 
Formen der Diskriminierung vulnerabler Personengruppen:

Was ist mit Menschen, die zum Beispiel aufgrund chroni-
scher Erkrankung oder Behinderung beeinträchtigt sind? 
Was passiert, wenn sie diese „Standards“ nicht erfüllen 
beziehungsweise nicht die Möglichkeit oder die Fähigkeit 
besitzen, mit modernen Technologien ihre Gesundheitsda-
ten zu erfassen? Werden diese Menschen in einer „fitten“ 
Gesellschaft oder gar im Gesundheitssystem systematisch 
benachteiligt? Wer definiert in Zukunft, welche Körper 
als „gesund“ angesehen werden, und welche Folgen sind 
damit für Individuen und Gesellschaft verbunden?

Diese und weitere Fragen stehen im Mittelpunkt des 
Projekts VALID. Das Projekt dient der Erforschung des 
Zusammenhangs zwischen der numerischen Erfassungs-
fähigkeit von Körper- und Gesundheitszuständen durch 
digitale Selbstvermessung und einer sich wandelnden 
Sprachfähigkeit über Gesundheit in einer genuin ethischen 
Perspektive. Ziel ist es, zur ethischen und gesundheitspoli-
tischen Bewertung aktueller und zukünftiger Technologien 
der digitalen Selbstvermessung beizutragen.

Das Ergebnis wird eine empirisch informierte und re-
flektierte Systematik sein, die als Grundlage für einen 
öffentlichen Diskurs und politische Handlungsempfeh-
lungen nutzbar gemacht werden kann. Um dieses Ziel zu 
erreichen, erfolgt die Forschungsarbeit im Projekt VALID 
mit zahlreichen Kooperations- und Projektpartnern.

Prof. Dr. Stefan Selke, Fakultät Gesundheit, Sicherheit, 
Gesellschaft
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Nachhaltige Entwicklung
Social, Economic and Ecologic Development

Im berühmten Brundtland-Bericht „Unsere gemeinsame 
Zukunft/Our Common Future“, veröffentlicht 1987 durch 
die Weltkommission für Umwelt und Entwicklung der 
Vereinten Nationen (UN), ist folgender Kerngedanke ent-
halten: „Nachhaltige Entwicklung ist Entwicklung, die die 
Bedürfnisse der Gegenwart befriedigt, ohne zu riskieren, 
dass künftige Generationen ihre eigenen Bedürfnisse nicht 
befriedigen können.“

Die Bereiche Lehre, Forschung, Transfer und Betrieb der 
Hochschule Furtwangen bieten bereits heute über alle 
neun Fakultäten hinweg beeindruckende Aktivitäten für 
SEED (Social, Economic and Ecologic Development). Diese 
können in die 17 United Nations Sustainable Development 
Goals 2030 (UN 2030 Agenda) eingeordnet werden.

Die Web-Präsenz des HFU Nachhaltigkeitsreferats gibt In-
teressierten einen kompakten und systematischen Einblick 
in SEED und die Handlungsfelder der Hochschule. Diesen 
lebendigen Einblick in beispielhafte HFU Aktivitäten geben 
insbesondere die Videoclips im Bereich „Nachhaltigkeit im 
Gepäck – Video Statement“.

Mit „Action – Get Involved“ kann man die internationale 
Schülerbewegung „Fridays für Future“ umschreiben. In 
Bonn fand im Mai das SEED „Global Festival of Action“ 
der UN in Kooperation mit dem Bundesministerium für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) 
statt. Furtwangens langjährige Partnerhochschule De 
Montfort University (DMU) war ebenfalls präsent. Dort 
wird mit DMU Square Mile das strategische Ziel verfolgt, 
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die akademischen Aktivitäten für SEED-Herausforde-
rungen in Leicester und weltweit zu nutzen. Mit Cam-
pusInAction wird derzeit an der HFU ein Konzept mit 
dem Ziel entwickelt, Hochschulaktivitäten noch stärker 
für konkrete SEED-Beiträge zu nutzen.

Für CampusInAction kann die HFU an ein reiches 
Innovations-Ökosystem von Unternehmen und Insti-
tutionen anknüpfen. Am Smart Green Accelerator im 
Kreativpark Lokhalle in Freiburg vernetzt sich seit Juni 
2018 die Startup-Szene der Green Economy mit den 
Schwerpunkten Umwelttechnik, Energie, Green Digital 
und Green Lifestyle.

Die HFU wurde beispielsweise beim Digital Green 
Activator aktiv. 16 Studierende der HFU, der Universität 
Freiburg und der COMAS Universität aus Tel Aviv arbei-
teten über zwei Monate an drei SEED-Herausforderun-
gen, zum Beispiel vom Pfizer Healthcare Hub Freiburg. 
Die Studierenden arbeiteten jeweils in Freiburg und 
Tel Aviv eine Woche zusammen und sechs  Wochen 
online. Design Thinking und Startup Spirit mit Internati-

onalität führten dabei zu erfolgreichen Lösungen.

Haben Studierende Vorschläge, können sie sich an ihre 
Professorinnen und Professoren wenden; das Gleiche gilt 
für Semesterprojekte, Thesen, Forschungsprojekte oder Er-
gänzungen zu den Vorlesungen in Bezug auf die UN SDGs 
2030. Jede sinnvolle  „Initiative/Action“ wird dankend 
aufgegriffen.

Prof. Dr. Achim Karduck, HFU Senatsbeauftragter für Nach-
haltige Entwicklung

Kontakt: CampusInAction

https://www.hs-furtwangen.de/einrichtungen/referat-
fuer-nachhaltige-entwicklung/

https://globalfestivalofaction.org/

https://smartgreen-accelerator.de/

https://smartgreen-accelerator.de/programme/activator/
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Nach dem Abitur 1999 entschied sich Barbara Baum für 
den damaligen Studiengang Dokumentation und Kommu-
nikation der Fakultät Product Engineering (heute: Wirt-
schaftsingenieurwesen) an der Hochschule Furtwangen. 
Ihre Entscheidung in Furtwangen zu studieren, hat sie nie 
bereut. Sie ist stolz auf ihren Wirtschaftsingenieurtitel. 
Vor allem an die interessanten und abwechslungsreichen 
Projekte im Studium erinnert sie sich gerne. Ein Beispiel ist 
die 10. Ausgabe der Fakultätszeitschrift „PePress“ (heutige 
WING).

Nach ihrem Abschluss im Sommersemester 2003 stieg sie 
in der Technischen Information bei der Star Cooperation 
GmbH in Böblingen ein, wo sie nun seit 15 Jahren ange-
stellt ist. Dort war sie zunächst für den Kunden Daimler 
und dessen Betriebsanleitungen zuständig. Sie unterstützte 
die Redaktion unter anderem bei der Einführung neuer 
Planungstools und eines neuen Redaktionssystems. „2004 
haben wir mit vier Mitarbeitern das Thema Technische 
Information ins Leben gerufen“, berichtet Barbara Baum.

„Wir haben uns im Bereich Werkstatt- und Kundenlite-
ratur sowie Homologation und Zertifizierung sehr gut 
aufgestellt, vor allem mit dem Thema „Neue Medien."

Die ersten interaktiven Betriebsanleitungen und Apps hat 
Daimler in Zusammenarbeit mit der Star Cooperation auf 
den Markt gebracht. 2008 wurde Barbara Baum Team-
leiterstellvertreterin und 2010 – zunächst kommissarisch 
und dann verantwortlich – Key Account Managerin im 
Bereich Technische Information mit circa 30 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern.

Nach drei erfolgreichen Jahren fiel ihr der Abschied sehr 
schwer, als es Ende 2014 in den Mutterschutz ging. „Ich 
bin jeden Tag gerne zur Arbeit gegangen. Die Arbeit und 
das Team waren zu dem Zeitpunkt das Wichtigste für 
mich. Aber Kinder verändern den Blickwinkel.“ Nach einer 
kurzen Rückkehr kam bald schon ihre zweite Tochter zur 
Welt.

Jetzt arbeitet sie seit Mitte 2017 in Teilzeit als Senior 
Consultant in verschiedenen Projekten. „Meine Familie 
ist jetzt das Wichtigste für mich.“ Und Apropos Familie: 
Ihre Nichte studiert derzeit im 2. Semester Wirtschaftsin-
genieurwesen. So bleibt die Verbundenheit auch in einer 
anderen Form mit der Hochschule Furtwangen bestehen.

Barbara Baum, Star Cooperation

Senior Consultant
Karriere im Bereich der Technischen Information
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Märkte sind in Bewegung, Kundenver-

halten verändern sich, die Digitalisierung 

löst Strukturen auf und neue Vertriebs-

wege entstehen. Gemeinsam mit unseren 

Kunden entwickeln wir hierfür passende 

Antworten – von der richtigen Strategie 

bis zur Umsetzung. Wir machen Zukunft. 

MEDIEN  |   IT   |   LOGISTIK  |   CONSULTING  |   ENGINEERING  |   ELEKTRONIK

karriere .s tar-cooperat ion.com



IMPRESSUM

102 WING

Projektbetreuer
Prof. Jörg Jacobi M.A.

(V.i.S.d.P.)

Herausgeber
Hochschule Furtwangen

 Fakultät Wirtschafts-
ingenieurwesen

Hochschule Furtwangen University
Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen

WING – Zeitschrift der Fakultät
Wirtschaftsingenieurwesen

Robert-Gerwig-Platz 1
78120 Furtwangen

Tel.: 07723 / 920- 1868
Fax: 07723 / 920- 1869

E-Mail:
hfu-wing@hs-furtwangen.de

Internet:
www.hfu-wing.de

Springer
Florian Maier

Layout & Satz
Cansu Iscak

Anzeigen
Patrick Müller

Social Media
Burak Aras

Marketing & Vertrieb
Patrick Hirt

Druck
BaurOffset Print e.K., Schwenningen

Auflage
1.900

Die WING erscheint zweimal jährlich

Ganz besonders bedanken wir uns bei Axel Heinz-
mann und Thorsten Schelling für ihre tatkräftige 
Unterstützung und Hilfe.

Fotos, Abbildungen
Titelbild: Johannes Rjabokon, Prof. Jörg Jacobi M.A. 
(S.1), Zwischenseiten/Bilderstrecken und Schmuck-
bilder: Johannes Rjabokon, Burak Aras (S.4-9, S.37, 
S.39, S.52, S.69, S.82), Patrick Seeger, Leonie Lang 
(S.12), Johannes Rjabokon (S.13), Christoph Eich 
(S.14), Internationale Küche: Florian Maier, Cansu 
Iscak, Orion Franz Lorenz Salas, Johannes Rjabokon 
(S.16-19), Naemi Winzer (S.21), Louisa Kirstner (S.22-
23), Prof. Dr.-Ing. Hans-Georg Enkler (S.25), Florian 
Maier (S.26-27), Patrick Reger (S.29), Narrenzunft 
Furtwangen (S.30-31), Florian Maier (S.32), Florian 
Maier (S.33), Thorsten Schelling (S.36), Prof. Dr. 
Ulrich Kallmann (S.38, S.51), Franziska Hensel (S.41), 
Prof. Dr. Christian Krause (S.42-43), Holger Weber 
(S.45), Michael Kinzler (S.46-47), Sven Pflug (S.48), 
Prof. Alexander Doderer (S.49), Semesterprojekte: 
Johannes Rjabokon (S.56-60), Jonas Bernhart (S.61), 
Stefano Campisciano (S.62), Mario Buccelli (S.63), 
Sabina Sinav (S.64), Michelle Schwarzkopf (S.65), 
Laurin Staudt (S.66), Patrick Pfaff (S.67), Rosmarie 
Glaw (S.68), Jutta Neumann (S.77, S.80, S.81, ), 
Kristóf Barnabás Pollini (S.78), Maab Inayah (S.79), 
Brigitte Minderlein (S.84-85, S.87), Caroline Armbrus-
ter (S.88-89), Thorsten Fitzon (S.90-91), Sina Osma-
novic (S.92-93), Prof. Dr. Stefan Selke (S.95), Prof. Dr. 
Achim Karduck (S.96-97), Barbara Baum (S.98)

Autoren
Prof. Jörg Jacobi M.A., Thorsten Schelling, Burak 
Aras, Johannes Rjabokon, Christoph Eich, Florian 
Maier, Cansu Iscak, Franz Orion Lorenz Salas, 
Naemi Winzer, Louisa Kirstner, Prof. Dr.-Ing. 
Hans-Georg Enkler, Patrick Reger, Narrenzunft 
Furtwangen, Patrick Hirt, Prof. Dr. Ulrich Kall-
mann, Franziska Hensel, Prof. Dr. Christian Krau-
se, Holger Weber, Thorsten Schelling, Sven Pflug, 
Prof. Alexander Doderer, Jonas Bernhart, Stefano 
Campisciano, Mario Buccelli, Sabina Sivac, Mi-
chelle Schwarzkopf, Laurin Staudt, Patrick Pfaff, 
Rosmarie Glaw, Jutta Neumann, Sina Osmanovic, 
Kevin Kircher, Brigitte Minderlein, Caroline Arm-
bruster, Thorsten Fitzon, Prof. Dr. Stefan Selke, 
Prof. Dr. Achim Karduck, Barbara Baum

Projektleitung
Louisa Kirstner

Redaktion
Kevin Kircher

Bildredaktion
Johannes Rjabokon



Endress+Hauser SE+Co. KG
Hauptstraße 1
79689 Maulburg
Tel.: +49 7622 28 3000
students@pcm.endress.com

Endress+Hauser ist ein international führender Anbieter von Messgeräten, Dienstleistungen und Lösungen für die industrielle 
Verfahrenstechnik. Eine Mitarbeit bei uns verbindet immer zwei Seiten: Die technische plus die menschliche. Das Ergebnis:  
Ein Mehr an Zufriedenheit. Jeden Tag. Informieren + bewerben geht am einfachsten unter www.endress.com/karriere

People for Process Automation

PRAXISNÄHE    
+ PERSPEKTIVE

Als Mensch habe ich hier meinen  
Platz gefunden und bin voll und ganz  
ins Team integriert. Das ist meine  
Formel für Zufriedenheit.

Als Student bin ich mit eigenen 
 Projekten direkt eingebunden in die 
Entwicklung innovativer Lösungen.

HR_Imageanz_Z-2_Praxisnaehe_210x280.indd   1 11.04.2018   09:36:10

Durchstarten in Deine Zukunft!

KARL STORZ SE & Co. KG, Dr.-Karl-Storz-Straße 34, 78532 Tuttlingen/Germany, www.karlstorz.com

Wir sind ein international führender Hersteller von hochwertigen Spezialprodukten  
der Medizintechnik und beschäftigen weltweit 7.500 Mitarbeiter in über 40 Ländern.  
Wir bieten kontinuierlich spannende Themen für Praktika und Abschlussarbeiten in 
verschiedenen kaufmännischen und technischen Bereichen an. 

Schau doch rein unter www.karlstorz.com

H
R

 7
 1

.4
 1

1/
20

18
/A

-D



Die Leuchtkraft der Idee definiert die Dimensi-
on der Strategie. Wir entwickeln für Industrie, 
Handel und Standorte leuchtkräftige Marke-
ting- und Kommunikationsstrategien, die Ziel-
gruppen treffsicher erreichen. 

Vom Herz ins Hirn – intelligent, subtil und 
überraschend. 

Strategische Markenausrichtung und Kommu-
nikation für alle, die jeden Tag beherzt ihre 
Visionen umsetzen und diesen Einsatz durch 
Aufmerksamkeit und Umsatz belohnt sehen 
wollen. 

GRUPPE DREI. Enthusiasten für Ihren Erfolg!

www.gruppedrei.com

DENKLICHT


